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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Souns und Fe ac um 5 u Nachmittags. 
Veſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswürte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mit dem 1. Juli begi 
beim nächſten Poſtamte zu machen. Der 


Igenke, gr. 


Sür ganz Großbritannien und Irlaud nimmt Beſtekungen entgegen dir deutſche B 


Sonnabend, den 23. Juni. 


nt auf die Danziger 


uchhandkung von Stanz Eh im u, 8 Brook Street Grosvenor Square, Condou, W. und 92 princess Street, Maucher. 
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1860. 


— 


preis pre Quartal 1 K 15 , auswärts. 1 Kg 20 Su 
Juſertionsgebühr 1 Br pro etitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haafenftein & Vogler. 
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{ Zeitung. Wir erſuchen die geehrten auswärtigen Leſer ihre Beſtellungen r 

b Der Pränumerationspreis für das III. Quartal beträgt bei allen 

Königsberg nimmt Herr Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, für Bromberg Herr L 
derſtraße Nr. 5. Beſtellungen entgegen. en 


J. Türkheim in Hamburg. 


echtzeitig 


Poſtanſtalten in Preußen 1 Thlr. 20 Sgr. — Für 
ouis Levit, Hofbuchhandlung, für Stettin Herr Carl 


In Danzig abonnirt man in der Expedition, Gerbergaſſe Nr. 2, für 1 Thlr. 15 Sgr.; mit Botenlohn bei Zuſendung ins Haus 1 Thlr. 20 Sgr. 
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er Amtliche Nachrichten. d 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
g Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Rechnungs⸗Rath Anneke Be und und dem 
und Lehrer an der Kunſt⸗Akademie zu Düſſeldorf, Wintergerſt, den 
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, Jo wie dem Förſter Finne zu Forſt⸗ 
haus Sonnenburg im Kreiſe Sternberg, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 


(. 4.8.) Telegraphifihe Nachrichten der Danziger Beitung. 
Baden-Baden, 21. Juni. Heute find der Prinz Regent 
und die Frau Prinzeſſin von Preußen nach Wildbad abgereiſt. 
Der König von Bayern reiſt morgen, die Großherzogin von Ba⸗ 
den übermorgen nach Wildbad. 1 
Wien, 22. Juni. Die heutige Oeſterreichiſche Zeitung“ 
theilt mit, daß der hieſige neapolitaniſche Geſandte Fürſt Per 
trulla nach Neapel berufen ſei, um die unter den jetzigen ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen nothwendigen Reformen durchzuführen. Der⸗ 
ſelbe ſoll ſich bereit erklärt haben, zur Erreichung dieſes Zweckes 
nach Kräften beizutragen, einen beſtimmten Poſten im Miniſte⸗ 
rium aber nicht angenommen haben. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Tux in vom geſtri⸗ 
gen Tage gewännen die Gerüchte von einem dortigen Miniſter⸗ 
wechſel an Behr, und wird Pepoli als 1 Finanzmi⸗ 
niſter bezeichnet. — Der in Genua anſäßige fic llianiſche Emi⸗ 
zum Repräſentanten 
beim Turiner Hofe ernannt worden fein 
daß 


Dieſelben Berichte melden aus Palermo vo er 

f ade Brain Ve 
bit angelangt ſei, Seine Anweſenheit ſoll von Sieilianern und 
aribaldianern nicht gern geſehen fein. Garibaldi hat den Par 


lazzo Reale bezogen. a Bu 
London, 21. Juni, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
berhauſes erwiederte Lord Granville auf eine Anfrage 
Lord Normanby's, daß Elliot in Neapel die Forderung 
Piemonts auf Herausgabe der weggenommenen Schiffe nicht un⸗ 
terſtützt und daß die Regierung keine Nachricht von einer Beſetzung 
des Forts Caſtellamare durch engliſche Truppen erhalten habe. 


] Unſere Marine. 
Es iſt gerade keine ſehr angenehme Ueberraſchung, wenn 
man mitten in einer Arbeit, die man in der lauterſten Abſicht bes 


gonnen und mit dem Bewußtſein, etwas Gutes zu thun, fortge⸗ 


führt hat, plötzlich belehrt wird, daß man mit dieſem vermeintlich 


anerkeunenswerthen Werke eine Sünde gegen das achte Gebot, 


und, was noch ſchlimmer iſt, gegen den § 102 des Strafgeſetz. 


buches begangen und dafür dem Staatsanwalt und Criminalrich⸗ 


ter anheimfallen muß. . Pe 
Auch nus iſt bei unſern Artikeln über die Marine eine ſolche 


Ueberraſchung bereitet worden. Wir wähnten eine patriotiſche 


Pflicht zu erfüllen, als wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf 
die traurige Lage eines hochwichtigen Inſtituts zu lenken verſuch⸗ 
ten, welches, einer ſchönen Zeit wiedererwachenden Nationalbe⸗ 


+ Fliegende Neifeblätter 
von = G. 


t.nist d Dresden. (Fortſetzung  n 
So iſt Dresden wiederum zur Geburtsſtätte des größten 
Denkmals beſtimmt, welches der deutſchen Reformation errichtet 
werden ſoll. Der geniale Rietſchel, welcher erſt vor wenig 
ahren die meiſterhafte Statue Leſſings, des unvergleichlichen 
Meformators deutſchen Geiſtes geſchaffen hat, iſt ſo eben mit den 
Thon⸗Modellen ſeines für Worms beſtimmten Luther⸗Denkmals 

fertig geworden. 

Rietſchel ſelbſt befindet ſich gegenwärtig zur Herſtellung ſei⸗ 
ner Geſundheit in einem Bade; ſein auf der Brühl'ſchen Ter⸗ 
raſſe befindliches Atelier ſteht jedoch auf Verlangen dem Beſuche 
des Kunſtfreundes offen und ich fand eben den Gypsformer damit 
beſchäftigt, der Statue Luthers den linken Fuß anzufügen. Das 
kleinere Modell der ganzen Gruppe befindet ſich gleichfalls im 

telier. Das Denkmal wird zu den complicirteſten gehören, die 
wir beſitzen. Um die Hauptfigur Luthers zieht ſich eine Art von 
orhof, der an den vier Ecken durch vier lebensgroße Statuen 
geſchmückt iſt, nämlich durch Friedrich den Weiſen, Philipp den 
Noßmüthigen, Melanchton und Reuchlin. Die vordere Seite 
ieſes Quarree's iſt offen, von den andern drei Seiten find zwi⸗ 
en den genannten Figuren die Städte Worms, Augsburg und 
peyer allegoriſch dargeſtellt. Den Mittelpunkt bildet die iſolirt 
aſtehende Statue Luthers, an derem Piedeſtal unten die vier | 
Vorläufer der Reformation: Savonarola, Petrus Waldus, Huß 
und Wielef angebracht ſind. Luther hat eine Fauſt auf die Bibel 
gelegt und der Ausdruck ſeiner ganzen Geſtalt iſt der der Energie 
und Unerſchrockenheit. Bei aller Schönheit der Hauptgeſtalt kann 
ich doch die Beſorgniß nicht unterdrücken, daß für die großartige 


ſpector 
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wußtſeins entſprungen, aber in der rauhen und kalten Periode 
der Reaction zu Siechthum und Hinfälligkeit herabgevrückt, ge⸗ 
rade heute wieder eine höhe nationale Bedeutung erhält und 
welchem durch eine ſchnelle und wenn es ſein muß, ſchmerzhafte 
und gewaltſame Kur aufzuhelfen alle diejenigen das Verlangen 
tragen, welche die gegenwärtige große Aufgabe ihres Vaterlan 
des begreifen. Das, was wir einzig und allein wollten, haben 
wir allem äußeren Anſcheine nach zum Theil ſchon erreicht und 
in dieſem Bewußtſein werden wir, gern oder ungern, wenigſtens 
mit Gleichmuth die Zugabe mit in den Kauf nehmen, mit wel. 
cher uns die hiefige Königl. Marine⸗Intendantur bedacht hat. 


Wir werden vermuthlich bald an einer andern Stelle Gele⸗ 
genheit haben, auf unſeren angegriffenen Artikel „Unfere Marine, 
IV.“ und über die Erwiderung der Marine⸗Intendantur gründli⸗ 
cher einzugehen. Inzwiſchen wollen wir jedoch in unſerer begon⸗ 
nenen Auseinanderſetzung fortfahren und auch fernerhin alle 
Uebelſtände, ſoweit wir ſie nur in Erfahrung bringen köunen, 
öffentlich zur Sprache bringen, auch auf die Gefahr hin, daß ſie 
für manche Ohren zu hören nicht angenehm fein dürften. Wit 
hoffen uns damit als wahrhafte und wahrlich ats err Frei nde 
des jungen Inſtituts zu erweiſen, als diejenigen, welche, ſei es 
in dem kindlichen Glauben an die Unfehlbarkeit der Behörden, fei 
keine n Shen vor jeder, ffeutlicen, Behandlung überhaupt, 

ber die klar zu Tage liegenden Uebelſtände am liebſten mit Stile 
N egangen willen wollen. — m 
enn man auch in den Anford an d 
Marine mit Mud t auf die Ahnen Bale anf dong 


er 


das beſcheidenſte Maß halten will, ſo wird man doch von dem Ver⸗ 
langen kaum abſtehen können, daß ieſelbe na einer zehnjährigen 


Arbeit wenigſtens jo weit fein, müſſe, um im 
gen Unruhen zum Schutz unſerer Landsleute dienen 
Als der Rampf in Palermo begann, waren engliſche, franzöſiſche, 
ſelbſt öſterreichiſche Flaggen, ſowie auch diejenigen kleinerer Jee- 
fahrender Nationen zur Stelle. Die preußiſche Marine ei ; 
vergebens ſchauten die deutſchen Brüder auf Sicilien um Hilfe 
und Schutz nach ihrem Vaterlande herüber. 

Auch über Neapel ſchwebt gegenwärtig ein unheilſchwangeres 
Gewitter. Es wird ſich mit den Augenblick entladen, in welchem 
Garibaldi den feſtländiſchen Boden betritt. Auch dort haben die 
anderen Mächte Schiffe in der Nähe, um ihre Landsleute vor 
dem Schickſal, welches der von einem zahlreichen, rohen und ſit⸗ 
tenloſen Proletariat bewohnten Hauptſtadt droht, zu bewahren. 
Auch von dort richten deutſche Familien ihre Blicke nach Preußens 
Schiffen; dort iſt jetzt recht eigentlich die Stelle, wo Preußen 
hilfebietend nicht allein für ſich, ſondern auch für ganz Deutſch⸗ 
land zu erſcheinen die heilige Pflicht hat, 

Aber die preußiſche Marine ſcheint leider für Erfüllung 
dieſer hohen Pflicht gegenwärtig keine Schiffe disponibel zu ha⸗ 
ben. „Arcona“, „Thetis“ und „Frauenlob“ ſchwimmen auf 
fernen Meeren gen China und Japan, „Gefion“ wird reparirt 
und vor dem Winter ſchwerlich fertig; „Amazone“ und „Hela“ 
— . —.—.. .. ——— 


2 önnen. 


Anlage und Idee des- Ganzen die Ausführung in den Dimenfio- 
nen etwas zu klein werden dürfte. | er 1 ich. 
Auch andere Ateliers befinden ſich noch auf der Terraſſe, 
und in dem ehemaligen Atelier Bendemann's ſind gegenwärtig 
die hinterlaſſenen Werke Alfred Rethels und neuerdings Corne⸗ 
lius' ſche Cartons für den Beſuch des Publikums öffentlich aus⸗ 
geſtellt. . 1 BERN) 
So vereinigt die Brühl'ſche Terraſſe in der Vielſeitigkeit 
ihrer Lokalitäten die mannigfaltigſten Genüſſe: Natur, Kunſt 
und — Leibespflege; letzteres mittelſt zweier eleganter Reſtaura⸗ 
tionslokale, in deren letzterem allabendlich hübſche Concerte ſtatt⸗ 
finden. Auch im Garten am Link'ſchen Bade kann man an ein 
paar Tagen in der Woche SinfonierConcerte in ganz vortreffli⸗ 
cher Ausführung und gegen ein ſehr geringes Entree genießen. 
Das Dresdner Theater gehört bekanntlich zu den beſſern 
Theatern Deutſchlands, und darf hinſichtlich der Oper ſehr wohl 
mit Berlin rivaliſiren. Das Schauspiel hat allerdings nur drei 
hervorragende Größen: Dawiſon, Emil Devrient und die Baier⸗ 
Bürck, während ein großer Theil des Schauſpielperſonals unver- 
hältnißmäßig tief unter der Kunſthöhe der Genannten ſteht. 
Durchweg bedeutender iſt das vortreffliche Opernperſonal, wel 
ches im Sommer allerdings vielfach durch Gäſte (an Stelle der 
Beurlaubten) completirt wird. Ich wohnte zwei Opernvorſtellun⸗ 
gen bei, die nur der Sache wegen intereſſant waren. Die erſte 
war Meyerbeer's neue Oper „Dinorah“, und ich geſtehe, im 
Augenblicke nicht die rechten Worte finden zu können, um den 
Eindruck der furchtbarſten Enttäuſchung und Mißſtimmung zu ber 
zeichnen, unter welchen ich an dem ganzen Abend litt. Die Muſik 
enthält, ſo viel ich nach einmaligem Hören urtheilen kann, einige 
höchſt reizende und vortrefflich componirte Nummern; wie es aber 
einem ſpekulativen und geiſtreichen Manne, wie Meyerbeer, mög · 


uslande bei etmai-, | 


werden zur dringend nöthigen Ausübung der Schiffsjungen ver⸗ 
wandt und die ſtolze Schweſter der trefflichen „Arcona“, die „Ga⸗ 
zelle“, kann leider wegen der Schmiedearbeiten ſobald noch nicht flott 
werden. „Danzig“ und „Loreley“ bleiben alſo nur noch übrig. 
Letztere allein iſt für eine Expedition nach Neapel zu klein. Mit 
der „Danzig“ zuſammen aber würde fie, da fie viel Raum zur 
Aufnahme von Paſſagieren hat, ihren Zweck vollkommen erfüllen. 
Ob man aber daran wirklich denkt, die „Danzig“ für eine Fahrt 
nach dem Mittelmeere fertig zu halten, wiſſen wir nicht; man ſagt 
uns nur, daß ihre Indienſtſtellung zum Anfang Juli befohlen ſei, 
und zwar zu einem andern Zweck (J. unſ. geſtrige Notiz). In⸗ 
deß hoffen wir, daß unſer Gewährsmann ſich geirrt hat und daß 
man vie „Danzig“ nach ihrer Indienſiſtellung ungeſäumt nach dem 
Mittelmeer Acre FT 0 ig 
Außerdem erſcheint es uns aber dringend nöthig, die Arbei⸗ 
ten für vie „Gazelle“ fo viel als möglich zu beſchleunigen; mag 
man lieber die Naldo liegen laſſen und mit allen Schmiede⸗ 
feuern arbeiten, um die „Gazelle“ wenigſtens gegen den Herbſt 
fert zu haben. . a 
ir e der erſten ahne in ſeinem deutſchen 
Beruf iſt die ſchleunige Entwicklung einer maritimen Macht und 
die Wahrnehmung deutſcher Intereſſen im Auslande. Die gegen⸗ 
wärtige Gelegenheit, in Italien zum Schutz der Deutſchen auf⸗ 
waeren i Preußen unter keinen Umſtänden unbenutzt vor⸗ 
ergehen laſſen, es iſt ebenſowohl Sache der Ehre, als Sache 
r Pflich — ̃ . » 2 


4% guulzblein Br that 
38 Berlin, 22. Juni. Soeben bringt mir Ihre Zeitun 
die frohe Kunde, daß auch in unſerer Heimath eine — — 
ner das ſo überaus nothwendige und nützliche Werk der gemein⸗ 
ſamen Arbeit für die Reform unſerer volkswirthſchaftlichen Zu⸗ 
fände in Angriff genommen haben. Es iſt das erfreulichſte Zei⸗ 
chen der Zeit und die ſicherſte Bürgſchaft für eine beſſere Zukunft, 
dieſes gemeinſame Zuſammenwirken aller Kräfte unter großen 
allgemeinen Geſichtspunkten, die für die Wohlfahrt der Geſell⸗ 
ſchaft wie für die jedes Einzelnen von gleich hoher Bedeutung 
ſind. Der Einzelne wird von ſeinem beſchränkten gar zu oft 
einſejtigen und engherzigen Standpunkt auf die Höhe der Idee 
der Gemeinſchaft ihrer bei weitem reineren und erhabeneren 
Zwecke und gewaltigeren Mittel gehoben und die ſcheinbar be⸗ 
deutungsloſe Individualität wird ein bedeutſames Glied in einem 
mächtigen Organismus mit weitgreifenden Tendenzen; die allge⸗ 
meinen Ideen wiederum finden an dem Maaß der lebendigen 
Wirklichkeit, an dem praktiſchen Bedürfniß der einzelnen Glieder 
ihre Berichtigung und Ergänzung, ihre konkrete Verkörperung. 
So durchdringen ſich Idee und Leben, indem ſie ſich gegenſeitig 
läutern und vollenden, beide geben Trieb, Muth und Begeiſterung, 
aber auch weiſe Anleitung und reelles Vermögen zur gemeinſamen 
That, der Grundlage, auf welcher ſich die allgemeine Glück⸗ 
ſeligkeit, nach der ſich der Menſch'ſehnt, allmälig zur Wirklich- 


men werden, — was iſt denn unſer Leben anderes, als ein Hin⸗ 
und Herwogen unſerer Sinne auf ungewiſſen Wellen? Ob frei⸗ 


5 


Für den wahrhaft praktiſchen Sinn der Zeit zeugt, daß 
man den Bau der Zukunft mit den natürlichen Grundlagen, mit 
den fundamentalen Bedingungen der Wohlfahrt, mit den Wohl⸗ 
ſtandsfragen beginnt. Je allgemeiner die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit wird, vor Allem dieſen Grund feſt und ſicher zu 
legen und zu gemeinſamer Thätigkeit anfeuert, deſto ſicherer wer⸗ 
den alle andern Wünſche für ein immer weiter ſich verbreitendes, 
immer mehr ſich läuterndes und vertiefendes geiſtiges und ſittli⸗ 
ches, ſociales, politiſches und religiöſes Leben ſich von felber 
daran reihen und in Erfüllung gehen. Dürftigkeit, Noth und 


Elend, die ewigen Schwankungen in Erwerb und Genuß des Le⸗ 


bens, dieſe drückenden und erniedrigenden Feſſeln den Menſchen 
abnehmen, die Menſchen lehren, durch eigene Thätigkeit von in⸗ 
nen heraus aus dem unerſchöpflichen Quell geſunder natürlicher 
Lebenskraft und unter weiſer Beobachtung der ewigen Naturge⸗ 
ſetze dieſe Krankheiten zu heilen, das heißt ſie auf den Weg zur 
Freiheit, zur Menſchenwürde weiſen. Alle Berufsklaſſen in der 
großen Werkſtatt des Lebens haben ein gemeinſames Ziel. Die 
Zeit, die ſie im Bewußtſein dieſes gemeinſamen Ziels ſich einig 
die Hände reichen ſieht zu gemeinſamer Anſtrengung, wird die 
Frucht derſelben reifen ſehen. Drum Glück auf! — 

Der Abgeordnete v. Blankenburg hatte bekanntlich in 
einer Kammerſitzung als factiſchen und traurigen Belag für die 


— 


ländlichen Verhältniſſe in Pommern angegeben, daß kein pom⸗ 


merſcher Bauer ſich unbeirrt einen jüdiſchen Schulzen gefallen 
laſſen werde und bereits eine Menge Injurienklagen durch jüdi⸗ 
ſche Schulzen entſtanden ſeien. Hiergegen erklärt jetzt in der „N. 
Stett. Z.“ der Dorfſchulze und Beſitzer des Frei⸗ und Lehnſchul⸗ 
zenguts zu Pammin, Salinger, daß er der einzige jüdiſche 
Dorfſchulze in Pommern ſei und daß keine Injurienklagen durch 
ihn jemals entſtanden ſeien. Für letzteres bringt er ein Zeugniß 
mehrerer bäuerlicher Beſitzer von Pammin bei, die zu gleicher 
Zeit erklären, daß der Schulze ſtets ſich mit der größten Uneigen⸗ 
nützigkeit bemüht habe, ihr beſtes Intereſſe wahrzunehmen. 

— Die „M. Z.“ meldet vom Main: Die Angabe der 
„Königsb. Ztg.“, der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal⸗Barchfeld habe den preußiſchen Marinedienſt verlaſſen, 
weil der Kurfürſt von Heſſen dies gewünſcht und befohlen habe, 
iſt ungenau. Wir find zu erklären autoriſirt, daß der Austritt des 
genannten Prinzen aus preußiſchen Dienſten ganz aus freien 
Stücken erfolgte, und daß er augenblicklich wieder in denſelben 
eintreten wird, wenn die politiſchen Zuſtände es wünſchenswerth 
machen ſollten, Der Prinz hat dies bei ſeinem Austritt auch aus⸗ 
drücklich erklärt, Ferner erfahren wir von vollkommen verläſſiger 
Seite, daß die Angabe von einem zwiſchen dem Erbprinzen Lud⸗ 
wig von Heſſen⸗Darmſtadt und der Prinzeſſin Alice von Groß⸗ 
britannien beſtehenden Vermählungsproject wohlbegründet und auf 
die neuliche Reiſe der beiden heſſiſchen Prinzen nach London zu⸗ 
rückzuführen iſt. (Prinz Ludwig iſt der präſumtive Thronerbe, 


denn der Großherzog iſt kinderlos, und Prinz Ludwig iſt der äl⸗ 


teſte Sohn des Prinzen Carl zu Heſſen und bei Rhein und der 
preußiſchen Prinzeß Eliſabeth. Prinz Ludwig iſt 1837 geboren 
und ſteht beim erſten Garde⸗Regiment zu Potsdam als Haupt⸗ 
mann. „„ en 8055 

22 In Paderborn wird die Bildung eines Nationalver⸗ 
eins projektirt und es iſt zu dieſem Behufe au vo ‚50 Erin 
unterzeichnetes Programm aufgeftellt, welches lautet: „Die Un⸗ 
terzeichneten treten zu einem politiſchen Vereine zuſammen, wel⸗ 
cher bezweckt, die freiheitliche und einheitliche Entwickelung Deutſch⸗ 
lands, ſowie das Feſthalten an unſerer Verfaſſung und die Aus⸗ 
bildung der darin enthaltenen Prinzipien zu befördern und nach 
Kräften auszubilden.“, N | 

Koburg, 21. Juni. Vorgeſtern wurde das hier gefeierte 
allgemeine deutſche Turnfeſt, an welchem 1500 Turner aus allen 
deutſchen Ländern theilnahmen, beſchloſſen. An dem letzten Tage 
deſſelben fand eine Trauerfeier ſtatt. Man ſtellte nämlich die hol⸗ 
ſteinſche, mit einem Flor umhüllte Fahne auf die Tribüne des Feſtſaa⸗ 
les und der Träger derſelben ergoß ſich hierauf in tiefen Schmerzens⸗ 
worten über das Schickſal ſeines Vaterlandes, wo dieſe Fahne 
nicht wehen dürfe, er glaube ſie aber nicht beſſer zu ehren, als 
wenn er ſie der Stadt des allgemeinen deutſchen Turntages an⸗ 
vertraue, um dort auf der herzoglichen Veſte bewahrt zu werden, 
bis der Morgen der Freiheit anbreche. Der von Baden-Baden 
zurückgekehrte Herzog wurde am Bahnhofe mit dem Turnergruße: 
„Gut Heil“ empfangen und Abends wurde eine Deputation an 
ihn geſandt, welche ihm den Dank der Turner für die gaſtliche 
Aufnahme ausſprach. Dem Feſtball, der von den Turnern 
zum Schluſſe veranſtaltet war, wohnten der Herzog und die 
Herzogin bei. 12 

Kaſſel, 21. Juni. Heute Morgen iſt dem Stadtrathe eine 
Beitritts⸗Erklärung zu der bekannten Rechtsverwahrung vom 9. 
Juni von Seiten der hieſigen Obergerichts⸗Anwälte zugegangen. 
Sie iſt in mehr als einer Beziehung von beſonderer Bedeutung, 
indem ſie einestheils von lauter Rechtsgelehrten herrührt und an⸗ 
—ññ—̃ A —— ————— 


lich die gallonirten Diener mit langen Degen an der Seite, 
welche, einen langen Stock mit großem Silberknopf vor ſich her⸗ 
tragend, ab und zulaufen müſſen, um die beiden Geſchlechter in 
der Kirche von einander entfernt zu halten, ob dieſe auch an ſo 
etwas dachten, möchte ich nicht behaupten. Mir fiel bei dieſem 
Beginnen die Polizeiordnung auf der benachbarten Elb⸗Brücke 
ein, wonach man beim Ueberſchreiten ſich immer auf dem rechts 
gelegenen der beiden Fußwege halten muß. Und ich hatte mich 
ſchon ganz nah gedünkt dem Spiegel ewiger Wahrheit, — ich 
hätte auch jetzt gleich wieder zur Raphael'ſchen Madonna über⸗ 
gehen können, aber es hält mich noch immer Vielerlei davon zu⸗ 
rück. Ich hatte mir in meinen Briefen vorgenommen, nur Sol⸗ 
ches zu berichten, was man in einem Fremdenführer nicht fin⸗ 
det, und ich könnte noch recht lange dieſe Arbeit fortführen; auch 
mit den Touriſten möchte ich nicht gerne wetteifern, und ich habe 
auch glücklicher Weiſe weder auf der Höhe der Raphael'ſchen 
Madonna, noch oben am Chor der genannten Kirche Kieſelak's 
Namen gefunden. 7 

Da ich nun einmal auf das Gebiet des katholiſchen Cultus 
gekommen bin, ſo ergreife ich die Gelegenheit, mich an der Hand 
von Gutzkow's „Zauberer von Rom“ ein wenig in das ſchriſft⸗ 
ſtellernde Dresden einführen zu laſſen. Gutzkow iſt mit ſeinem 
genannten Roman bereits beim 7. Bande angelangt und ich finde 
den etwas unwirſch gewordenen ſtets gerüſteten Streiter in der 
deutſchen Literatur in dieſem Jahre ſchon bei weitem beſſer ge⸗ 
launt, als vor drei Jahren, da die chaotiſchen Anfänge des 
neuen neunbändigen Roman ⸗Rieſen ihm noch im Kopfe gährten. 
Auch die Frau v. Graven, welche mit ihrem ſchamloſen Angriff 


gegen Gutzkow ſo kläglich verunglückt, ſcheint auf ſein nervös 
reizbares Gemüth wenigſtens keinen andauernden Eindruck ge. 


ner Schlußacte bezeichneten Verpflichtungen aunehme. Frankreichs 
aufrichtige Politik ſei die beſte Garantie für die Vollziehung ſei⸗ 
ner Verpflichtungen; Frankreich willige in die Conferenz ein, 
werde jedoch zu keiner Verminderung des ſavoyiſchen Territo, 


ib Großbritannien“, wie die franzöſiſche Parole lautet. Die 


| 100 Dienſtag und Donnerſtag ſingen werden, haben es übernom⸗ 


London und zurück zu beſtreiten. 1 en zufolge beab- 
ſſichtigen viele von den Berühmtheiten der f gen e 


derntheils zu einer gedrängten rechtlichen Begründung ausdrück⸗ 
lich auf das Wahlgeſetz vom 5. Mai 1849 Bezug nimmt, das 
bisher aus politiſchen Gründen nicht in den Vordergrund geſtellt 
zu werden pflegte. Die Unterzeichner gehen nämlich, wie es wört⸗ 


lich heißt, „von der rechtlichen Ueberzeugung aus, daß das vor 


dem September 1850 giltige Verfaſſungsrecht keiner Aenderung 
unterworfen werden konnte, als auf Grund des § 153 der ge⸗ 
dachten Verfaſſungsurkunde von 1831 ſelbſt, unter Zuſtimmung 
einer nach dem Geſetz vom 5. April 1849 erwählten Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung.“ N 0 0 
Schleswig, 17. Juni. Vorgeſtern hat, den „Itz. Nachr.“ 
zufolge, die ſtrurdorfer Hardesvogtei wieder ein Urtheil in der 
Adreßangelegenheit gefällt, wodurch dem Herrn Steindorff von 


Grumbye ein Monat Feſtungsſtrafe zweiten Grades zuerkannt 


worden. 5 

8 England. 

London, den 21. Juni. Das Reuter'ſche Telegraphen⸗ 
Büreau bringt folgende Analyſe der neueſten Thouvenel'ſchen 
Note: Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen erinnert an 
den Umſtand, unter welchem die Annexion Savoyens und Nizza's 
durch die freiwillige Abtretung des Königs Victor Emanuel und 
durch die Abſtimmung der Bevölkerungen vollzogen wurde; er 
hofft ſodann, daß dieſer Act, der nach den Grundſätzen des. öffent⸗ 


lichen Rechtes erfolgt ſei, Europa's Zuſtimmung erhalten werde, 


und zwar um ſo mehr, da Frankreich die im Artikel 92 der Wie⸗ 


riums feine Zuſtimmung ertheilen. f 
Der König der Belgier empfing geſtern Beſuche von 
der verwittweten Exkönigin von Frankreich und vom Herzog von 
Nemours. — Der Prinz⸗Gemahl hat eingewilligt, bei dem be⸗ 
vorſtehenden internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſe den Vorſitz 
zu führen. and 
— Das Regenwetter hält im ganzen Lande mit kurzen 
Unterbrechungen an. Die Beforgniffe vor einer allgemeinen ſchlech⸗ 
ten Ernte werden mit jedem Tage lebhafter, alle Sorten Gemüſe 
und Obſt ſind im Rückſtande, Brod iſt wieder theurer geworden, 
und die Fleiſchpreiſe haben eine ſolche Höhe erreicht, daß ſie der 
Arbeiter kaum mehr erſchwingen kann. Als wäre dies lediglich 
die Schuld der Fleiſchhauer, haben ſich Arbeiter in Sheffield und 
deſſen Umgebung — 3000 an der Zahl — verſchworen, kein 
Fleiſch zu eſſen, ſo lange die Preiſe nicht ermäßigt werden. 
Frankreich. b 
* Die durch ganz Frankreich verbreitete Geſellſchaft der 
„Orpheoniſten“ beabſichtigt eine großartige muſikaliſche Juvaſton 
in England. 3000 Mitglieder derfelben ſchiffen ſich am Sonn- 
tag Morgen auf 50 Dampfern in Calais, Boulogne, Dieppe, 
Havre u. f. w. nach den engliſchen Küſten ein, Behufs eines 
„freien Austauſches der volksthümlichen Muſit zwiſchen Frankreich 


ſirektoren des Kryſtallpalaſtes, in veffen Räumen ſie am Mon- 


n, die 


eiſekoſten dieſes Invaſionsheeres von Paris nach 


on, den 


Welt, darunter Halsvy, Ambroiſe Thomas und Clapi 
Ausflug mitzumachen. — e . 
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Aus Beyrut, 2. Juni, wird gemeldet, daß am Liba⸗ 
non der Bürgerktieg zwiſchen Druſen und Maroniten ausgebro⸗ 
chen iſt. Dreißig Maronitendörfer ſind in Flammen aufgegan 
en, Die Druſen, obſchon in der Minderzahl (50 gegen 140 
anfend) find. die Sieger. Die ganze Seidenernte im Werthe 
von 50 Millionen Fres. iſt zerſtört. Die Herausforderer find die 
Maroniten geweſen; am 29. Mai haben ſie den Angriff eröff⸗ 
net. Die „Trieſter Zeitung“ ſchreibt: „Die Drufen ſtehen unter 
dem Schutze Englands. Die Maroniten ſind, ſeitdem ſie ſich 
unter den Fittichen des franzöſiſchen Schutzes befinden, ſtets 
herausfordernd und angreifend geweſen. Seit Jahr und Tag 
haben ſie durch vereinzelte Gewaltthaten den Haß und die Er⸗ 
bitterung unter den Druſen auf eine Weiſe genährt, daß es keiner 
großen Divinationsgabe bedurfte, um einen entſcheidenden Kampf 
vorherzuſehen. Frankreich, das jetzt in Syrien einen vorwiegen⸗ 
den Einfluß ausübt, hat feine Schutzbefohlenen mit Waffen ver⸗ 
ſehen, und die Kirchenoberen derſelben ſtehen in ihrem Thun 
und Laſſen ganz unter franzöſiſcher Leitung. Es iſt bezeichnend 
enug, daß gerade in einem Augenblicke, da Rußland in die 
Wirtgiß der brientaliſchen Dinge friſchen Gährungsſtoff hin⸗ 
eingeworfen, der Bürgerkrieg auf den Berghalden des Libanon 
ausgebrochen.“ f N f 2 | 


am 
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macht zu haben. Die geſammte deutſche Preſſe hat in dieſem 
Falle auch der menſchlichen und Dichters Würde Gutzkows ein jo 
übereinftimmend ehrendes Zeugniß ausgeſtellt, wie er es verdiente. 
Neuerdings hat ſich die Zahl der in Dresden lebenden Schrift. 
ſteller nicht unbedeutend vermehrt. Zu Gutzkow und Berthold 
Auerbach (Letzterer war in Schandau, wo er im Sommer wohnt, 
mein bereitwilliger Cicerone) haben ſich noch aus Leipzig Robert 
Gieſeke und Kühne geſellt. Andere weniger namhafte Schrift⸗ 
ſteller traf ich in Loſchwitz an der Elbe und mit dem Dampf⸗ 
boot in einer kleinen Stunde zu erreichen. Dort, wo Schiller 
ein paar Jahre bei ſeinem Freunde Körner wohnte und die 
Haupttheile ſeines Don Carlos dichtete, traf ich ſogar Berliner 
Bekannte als Sommergäſte an, wie u. A. den Kapellmeister 
Dorn. Daß Dresden und die umliegenden reizenden Ortſchaften 
gerade den Dichter lebhaft anziehen, iſt ſehr natürlich, wenn ich 
auch gerade nicht behaupten möchte, daß eine ſolche Umgebung 
auf die Productionstraft günſtig wirkt. Wo die Natur ſelbſt 
fortwährend ſo herrlich dichtet, da fühlt ſich der Menſch, einer 
folchen Concurrenz gegenüber, in feinen Schwingen leicht er⸗ 
lahmt. , | 
Aber Dresden zieht nicht nur Künſtler und Schriftſteller an, 
es macht ſich auch — mehr als jede andere Stadt — um die 
Beſſerung ihrer materiellen Lebensſtellung verdient, denn Dresden 
kann als die eigentliche Wiege der deutſchen Schillerſtif⸗ 
tung betrachtet werden, abgeſehen von dem rieſigen Unter⸗ 
nehmen der National» Lotterie, welches ganz auf Dres 
dner Boden wurzelt, und deren Ertag der Schillerſtiſtung 
mehr zuführen wird, als alle direkten Beiträge und 
Sammlungen bis jetzt vermochten. Die Unterſtützungen, welche 
bis jetzt aus den Fonds der Schillerſtiftung gegeben werden, 


nen ſchon längſt aufge 


Danzig, den 23 Juni. TR 
* Subſcriptionsliſten zum Eintritte in die volkswirthſchaft⸗ 
liche Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen (ſiehe Danziger Ztg. 
Nr. 632) liegen aus in der Redaction der Danziger Zeitung 
(Gerbergaſſe 2, 1 Treppe hoch), wie im Lokale der Danziger 
Privatbank. | 
** Schon im vorigen Jahre hatte das Polizei⸗Präſidium 
es für nothwendig erkannt und dringend befürwortet, daß im hie⸗ 
ſigen Stadttheater Vorkehrungen zur Sicherung gegen Feuersge⸗ 
fahr, ſowie andere nothwendige Einrichtungen getroffen würden. 
Nach einem Anſchlage erfordern dieſelben eine Summe von cir 
800 Thlrn. In Bezug auf die Aufbringung der FE ud 
Regierung 


Polizei⸗Präſidium und Magiſtrat einerſeits und die 


andererſeits in ihren Anſichten getheilt. Letztere wollte dieſelben 
von der Stadt aufgebracht wiſſen, jene dagegen Me für 


des Theater⸗Comité's. Das Miniſterjum hat ſich neuerdings für 


die Auffaſſung des Polizei⸗Präſidiums entſchieden u zen 
nunmehr die betreffenden Einrichtungen demnächſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden. N rn 

Das Geſetz vom 21. Mai c., welches am 1. September c. in 
Kraft tritt, hebt den bisher beſtandenen Poſtzwang für ungemünztes 
Gold, Silber, Juwelen, Pretioſen, ſo wie far alle Packete auf, und 
bleibt ſomit der Poſtzwang nur noch auf gemünztes Geld, Arie und 
Zeitungen politiſchen Inhalts beſchränkt, da der Poſtzwang für Perſo⸗ 

nee ze Tr (m — 


es 


hört hat. 
Nach demſelben Geſetze ſteht es fortan einem Jeden frei, Gegen: 
ſtände, welche dem Poſtzwange nicht unterworfen ſind, gegen Bezah⸗ 
lung, mit unterwegs gewechſelten Transportmitteln i den be⸗ 
ſtimmten Orten mit regelmäßig feſtgeſetzten Abgangs⸗ und nkunfts⸗ 
zeiten zu befördern, Dieſe legtere, der Privat⸗Induſtrie eingeräumte 
Befugniß, welche bisher ausſchließlich dem Staate zuſtand und eben 
das Poſt⸗Regal ausmacht, wird nicht verfehlen, Journalieren, Omni⸗ 
busfahrten, überhaupt Privatfuhrgelegenheiten aller Art, namentlich 
zwiſchen verkehrsreicheren Orten ins Leben zu rufen, und die beſtehenden 
Speditionsgeſchäfte zu erweitern. Für den Staat wird aber, ſobald 
allenthalben regelmäßige und hinreichende Verbindungen durch zuve 
läßige Privatunternehmer hergeſtellt ſein werden, der große Vorthei 
eintreten, daß ſehr viele koſtſpielige Poſtverbindungen aufgehoben wer⸗ 
den können, ſobald den Unternehmern ſolcher regelmäßigen Privarfuh⸗ 
ren auch ferner die Verpflichtung auferlegt wird, die ihnen von 
55 Poſtanſtalten zu übergebende Correſpondenz unentgeltlich zu bes 
rdern. n ra 
„Für Reiſende, welche ſich bei dem Mangel an regelmäßigen 
Privatfuhren bisher faſt nur der Poſt bedienen konnten, und nament⸗ 
lich für die unbemitteltere Klaſſe derſelben, wird durch die hoffent 
bald zahlreich entſtehenden derartigen Privatfuhr⸗Unternehmungen 
die willkommene Gelegenheit geboten, billiger als mit der Poſt zu 
reifen, und auch in vielen — wenn ſchon nicht in allen — Fallen 
wird die Gebühr für Packete billiger bei Privatbeförderungen, als 
durch die . zu ſtehen kommen, da ein Privatfuhrhaller im Stande 
iſt, das erforderliche Inventarium, als Pferde, Wagen ꝛc. zu bedeu⸗ 
tend niederern Preiſen, als ſolche vom Staate gezahlt werden, zu 
tellen. Diejenigen Beamten der HN weiche in Folge ver 
lufhebung des Poſtzwanges und desfallſigen Uebergangs eines Theils 
des Poſtverkehrs an die Privat⸗Induſtrie etwa disponibel werden 
möchten, würden unſeres Erachtens gewiß bei den Spediteuren, deren 
J en N dadurch vermehren, eine gleich lohnende Beſchäftigung 
nden. 
„Von morgen ab werden die Badebuden in Weichſelmünde zur 
Benutzung des Publikums hergerichtet ſein und fahren die Schuiten re⸗ 
gelmäßig nach und von Weichſelmunde f DR 1 
„ Geſtern iſt ein Mann beim Baden in Neufahrwaſſer ertrunken. 
* Heute Vormittag erhängte ſich der Schneidermeiſter Gehrke, ca, 
60 Jahre alt, aus Lebensüberdrußßß. 
„ Matienburg, 21. Juni. Das hieſige landräthliche Amt 
ordert die hilfsbedürftigen Feldwebel und Unteroffiziere auf, welche 
ch im Beſiße des eiſernen Kreuzes befinden und nicht bereits "eine hö⸗ 
ere Penſion als 8 % monatlich oder neben der Militärpenſion ein 
iwildienſteinkommen beziehen, ſich zur Empfangnahme einer Allerhöch 
bewilligten Unterjtügung von 1% monatlich unter Einreichung ih 
Ausweispapiere beim betreffenden Bezirtsfeldwebel zu melden. 
8 Elbing, 22. Juni. Die auch in Ihrer Zeitung (No. 
631) beſprochene Erklärung des Miniſters des Innern, daß die 
prattiſche Anwendung der Städteordnung von 1853 
der Regierung bisher noch keine Veranlaſſung gege- 
ben habe, das Bedürfniß einer Reviſion derſelben 
anzuerkennen, hat vielleicht keine Bürgerſchaft im Lande fo tief 
verlegt, als gerade die unſrige. Nicht etwa darum, weil derſbetreffende 
Antrag auf den Wunſch der Elbinger Commune geſtellt iſt, ſondern 
weil die Mißanwendung und die ſchlimmen Conſequenzen des „un⸗ 
glücklichen“ Geſetzes, wie es anderswo genannt iſt, vielleicht nir⸗ 
gend ſo ſchroff hervorgetreten ſind, als gerade bei uns, wenn 
freilich auch keine einzige Stadt des Landes genannt werden 


kann, in der daſſelbe nicht hemmend gewirkt, nicht eine wohlbe⸗ 


gründete Mißſtimmung hervorgerufen hätte und noch hervortiefe. 


Es iſt nur zu erklärlich, daß wir ohne Ermüden auf eine vollſtän 
dige und durchgreifende Reviſion dringen werden, bis wir ſie erlangt 
haben. So ſtellte, was freilich auch ohne dies Motiv geſchehen 
wäre, der Stadtverordnete H. Rieſen in der heutigen Sitzung 
den Antrag, daß den Abgeordneten v. Forkenbeck, Houſſelle, 
Lietz, Scheuckel, Mettenmeyer, Aßmann, Behrend, 
v. Below, die die Novelle zur Städteordnung von 1853 im 
Abgeordnetenhauſe eingebracht hatten, der Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen würde. Der Antrag wurde mit lautem Beifall 


ſprechen für die dringende Nothwendigkeit jener Stiftung mehr, 
als alle Raiſonnements, mit denen man zum Theil noch vergebe 
lich auf den dickhäutigen Philiſter einzuwirken bemüht ſein muß 
Die Namen der vier Schriftſteller, welche ſchon jetzt mit namhaf⸗ 
ten Summen bedacht find, gehören zu den bekannteſten und geach⸗ 
tetſten im deutſchen Vaterlande, und dürften ſie, was leider na 
den Statuten nicht der Fall ift, der Oeffentlichkeit übergeben wer“ 
den, fo würde ſich im Publikum ſchwerlich eine Stimme gegen 
den Einen oder Andern erheben. Bemerkenswerth für unſte poli⸗ 
tiſchen Quflänbe ift es dabei wiederum, daß ſowohl in Berling, 
wie in Dresden, das Geſuch, der Schillerſtiftung die Rechte eine! 
moraliſchen Körperſchaft zu verleihen, abſchlägig beantwortet 
worden iſt. Es liegt nahe, daß man den Schriftſtellerſtand, na⸗ 
mentlich aber den Vorſtänden der Schillerſtiftung, die bedeutenden 
Mittel mißgönnt, welche ihnen damit in die Hand gegeben find, 
Großes wirken zu können. > . 
Was die politiſche Tagespreſſe Dresdens betrifft, ſo iſt die, 
ſelbe, wie in faſt allen mitteldeutſchen Staaten, getheilt in ein 
öſterreichiſch und eine preußiſchgeſinnte. Die erſtere Partei wit? 
natürlich von dem offieibſen Dresdner Journal vertreten. Dieſem 
gegenüber ſteht die liberale und deshalb natürlich mehr zu * 
preußiſchen Inſtitutionen hinneigende „Conſtitutionelle Zeitung 
Ebenſo ſtehn ſich die beiden kleineren und viel geleſenen Lokal 
blätter gegenüber. Der ſpecifiſche Sachſe oder Dresdner nent, 
Preußen ſroniſch die „große Nation“, aber jeder Vorurtpeilsftt! 
erkennt es dennoch an, daß Preußen gegenwärtig durch ſeine Verf r 
fung, durch ſeine moraliſche wie phyſiſche Macht an die Spitze ve 
deutſchen Staaten berufen iſt. Wenn Preußen dieſen Plab 
nicht einnimmt, ſo kann die Urſache davon nur darin liegen 
daß Preußen ſelbſt dieſe ſeine Bedeutung noch nicht anerkennen 


und einſtimmig angenommen. Aber eben ſo einſtimmig wurde 
auch an die genannten Herren das Geſuch geſtellt, daß fie in der 
nächſten Seſſion ihren Antrag mit allem Nachdrucke erneuern 
möchten. Herr Rieſen war es, der das Motiv zu dieſem 
Wunſche vorzugsweiſe in jener befremdenden Erklärung fand, die 
der Regierungs⸗Commiſſarius im Namen des Grafen Schwe⸗ 
rin abgegeben hatte. Wenn die Freiheit der Gemeinde⸗Wahlen 
und wenn das Recht communaler Selbſt⸗ Verwaltung nicht 
bloß um der einzelnen Communen, ſondern um des ge⸗ 
ſammten Vaterlandes willen aus dem traurigſten Schiff⸗ 
bruche gerettet werden ſolle, ſo ſei es ſchlechterdings nothwendig, 
daß nicht bloß wir, ſondern daß alle Städte des Landes jede Ge⸗ 
legenheit ergreifen, um auf eine den großen und heilbringenden 
Prineipien des Rechtes und der Freiheit entſprechende Reform 
der Städteordnung und der Gemeindeverfaſſungen überhaupt aus 
allen Kräften zu dringen. Möchten doch dieſe Worte überall ge⸗ 
hört und überall fo beherzigt werden, wie fie es verdienen! 
N. E. A.) Von den am letzten Mittwoch dem land⸗ 
wirthſchaſtlichen Verein in Dambitzen vorgeführten Zuchtſtuten 
bäuerlicher Beſitzer wurden neun prämiirt. Nach einer dem Zwecke 
angemeſſenen Anſprache des Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Gutsbeſiger Geysmer⸗Terrauova, in welcher der Redner auf 
die Wichtigkeit der Pferdezucht für die Landwirthſchaft ſowohl 
als für den Staat aufmerkſam machte, wurden die Namen derje⸗ 
nigen Beſitzer bekannt gemacht, welche Prämien erhalten. Der 1. 
Preis wurde G. Braun aus Pomehrendorf zuerkannt, die folgen⸗ 
den J. Voigt aus Ellerwald, Hubrecht aus Grunau, Becht aus 
Küchwerder, Lauterwald aus Stutthof, Teichert aus Grunau, 
Eſau aus Zeiers⸗Vorderkampe, Barendt aus Zeier und Kuhn 
aus Dörbeck. 

[Königsberg, 22. Juni. Nach der Bekanntmachung 
unſereß Oſtpreußiſchen Tribunals beginnen die Gerichtsferien im 
hieſigen Departement den 22. Juli und ſchließen mit dem 31. 
Augnſt. Von den Oſtpreußiſchen Deputirten ſind die meiſten vom 
Coburger Turn- und Nationalfeſte wiederum zurückgekehrt, um in 
der heutigen Freitags⸗Turnverſammlung Bericht abzuſtatten. Ein 
Provinzial⸗Turnfeſt wie im Jahre 1848, iſt beſprochen worden, 
ob daſſelbe aber in dieſem Jahre hierorts noch zu Stande kom⸗ 
men wird, das bleibt abzuwarten. Bei der Erörterung über die 
Bewilligung der Gelder zur feſtlichen Bewirthung der Naturfor⸗ 
ſcher machte der Stadtverordnete, Bankdirector Gabriel, den 
Vorſchlag, dieſe Gelder durch Privatzeichnungen aufzubringen. 
Die Majorität hielt einen ſolchen Modus für eine Stadt wie 
Königsberg unwürdig. Einſtimmig wurde die Summe bewilligt. 
Vorgeſtern Nachts fand hier zwiſchen einigen 40 Studenten und 


20 Nachtwächtern eine grandioſe Holzerei ſtatt. Den bisherigen“ 


3 Proben des Geſangvereins zum Sängerfeſte wohnten 120 bis 
140 Sänger bei. Die Johannisfeſtlichkeiten werden Sonnabend 
den 23. Juli von der philharmoniſchen Geſellſchaft in Preil, vom 
Muſikchor des 3. Infanterie⸗Regiments durch ein großes Volks⸗ 
feſt im Hufenpavillon, von der älteſten Orcheſter⸗Kapelle durch 
ein Extra⸗Conzert in Julchenthal, Sonntag den 24, Juni von 
dem geſelligen Verein durch ein Volksfeſt in Arnau, vom Garten- 
bauverein durch eine Blumen- und Fruchtausſtellung, außerdem 


N „Juni. Wenn man ſieht, wie überall in 
unſerem preußiſchen Vaterlande die wohlthätige Hand des Staats 
neue ſegenſpendende Lebens qusllen öffnet, um den Wohlſtand zu 
fordern, jo muß es uns Memeler um fo mehr betrüben, daß 
gerade unſere Stadt, die doch als Hafen » und Handelsſtadt eine 
gewiſſe Bedeutung hat, fo ſtiefmütterliche Berückſichtigung findet. 
Verſchievene für den Verkehr wichtige Poſtenzüge wurden ganz 
aufgehoben oder auf die für uns nachtheiligſte Weiſe geändert, 
um die Iſolirtheit unſeres Platzes recht fühlbar zu machen, wir 
verzagen an der längſt ſo ſehnlich gewünschten Erlangung eines 
ſtarken Dampfbugſirboots zur Verbeſſerung unſeres Hafens, um 
die Ausführung des Drawöhner⸗Minge⸗Canals haben wir nun⸗ 
mehr ſeit fünfzig, Jahren vergebens gebeten und das Pro⸗ 
jekt einer Memel ⸗Tilſit ⸗Inſterburger Eiſenbahn, wodurch 
uns ſo weſentlich geholfen werden könnte, ſcheint wieder 
vollſtändig im Strome der Vergeſſenheit begraben zu ſein. 
Darum verlaſſen auch immer mehr Kaufleute, welche nicht gleich, 
den Beamten an die Scholle gefeſſelt find, den hieſigen Platz, 
welcher den übrigen Handelsplätzen der preußiſchen Monarchie fo 
ſichtbar nachgeſetzt wird, und die Wiederkehr der Verhältniſſe in 
der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ſteht wieder in Aus⸗ 
ſicht, wo man die am Hofe des ſtrengen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm J. in Ungnade Gefallenen nach hier ins Exil ſchickte. 


Fr Pötſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. Bin 
bote 


amburg, den 22. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco, zu 

orderungen verhinderten das Geſchaft, doch wurde 1 % höher 
ezahlt; ab Auswärts geſtrige Preiſe zu bedingen, doch ruhig. Rog⸗ 
gen loco ſtille, ab Königsberg flau. Oel Juni 253, Oktober 263. 


will. Wenn es“auf dieſen Punkt gekommen iſt, fo wird ja da⸗ 
rum das ſchöne Dresden ſammt der Terraſſe und der Madonna 
immer noch ſächſiſch bleiben können. „Nu eben“ ſagt der 
Dresdner. 


Garibaldi Memoiren. 


Wir hatten die Nacht ungefähr 6 Meilen ſüdlich von der 
Spitze von Jeſus⸗Maria den Barrancos von San Gregorio 
gerade gegenüber zugebracht, und es wehte eine ſchwache Briſe 
von Norden, als wir in der Richtung von Montevideo zwei 
Barken bemerkten, welche wir für freundlich hielten. Da ſie jedoch 
das feſtgeſetzte Zeichen, welches in einer rothen Flagge beſtand, 
nicht gegeben hatten, hielt ich es für rathſam, Segel aufzuſetzen 
und ſie zu erwarten. Außerdem befahl ich, die Musketen und 
Säbel auf's Verdeck zu bringen. Wie man ſogleich ſehen wird, 
war dieſe Vorſicht nicht unnöthig. Die erſte Barke näherte ſich 
allmälig mit drei Perfonen, fo viel wir wahrnahmen, und als 
ſie in Hörweite war, befahl uns der, welcher der Chef zu ſein 
ſchien, uns zu ergeben, und in demſelben Augenblicke bedeckte ſich 
auch ſchon die Barke mit Bewaffneten, welche ſofort zu feuern 
begannen. Ich rief „zu den Waffen“ und ſprang nach einem Ge⸗ 
wehr; darauf commandirte ich, da wir vor dem Winde waren 
und nach Kräften das Feuer erwiderten, „holt die Vorderſegel 
ein“. Zu meinem Erſtaunen gehorchte die Goelette dem Com- 
mando nicht, und als ich mich nach dem Steuer umſah, fand ich 
den Steuermann getödtet, welcher zu meinen beſten Leuten ge⸗ 
horte. Da war keine Zeit zu verlieren. l t 

Der Kampf war mit Erbitterung begonnen; die Lancione — 
ſo iſt der Name der Art von Barken, gegen welche wir fochten 


Erbſen nach Qual. von 52—55 % Fe 
Gerſte kleine 10% —110%½428 von 38,40—1/2 %, 155 10%½4. 
1168 von 9% S m T eee e f 


vielen andern Reſſoureen und Garteninhabern gefeiert werden.] Hafer von 2 
ehe 4, 21. Juni © 


unbedeutend war heute da 


Kaffee ſehr feſt, 4200 Sack Rio ſchwimmend, 3000 Sack Santos, 1500 
Sack Laguyra loco, 2000 Sack diverſe umgeſetzt. 
London, 22. Juni. Getreidemarkt. 
Montagspreiſen verkauft, fremder nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. 
Ger ee efragt, Hafer einen halben Schilling billiger. 
mſterdam, den uni. Getreidemarkt. Weizen un: 
verändert. Roggen loco flau, auf Termine 3 % niedriger. Raps 
Auguſt 723. Rüböl November 427. 
London, 22. Juni. Silber 61%, Conſols 933. 1% Spanier 
39, Mexikaner 21. Sardinier 82. 5% Ruſſen 1073. 44% 
Ruſſen 963. ; \ 
Der Dampfer „Glasgow“ iſt von Newyork eingetroffen. 7 
Liverpool, 22. Juni. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 62,200 Ballen. 
aris, den 22. Juni. Schluß⸗Courſe; 3% Rente 68, 65. 
45 Rente 96, 75. 3% Spanier 48. 14 Spanier 383. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 527. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Eredit mobilier⸗ 
Aktien 671. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 
Berlin, den 23. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 45 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Minuten. 


KE 
Roggen, matter reuß. Rentenbriefe 933 93 
co 49 40 KEN r. Pfandbr. 825 82 
A uli... 48% 487 Oſtpr. Pfandbriefe. 83% 83 
zuli⸗Auguſt .. 487 487 Fordbe en . . . 135 135 
Spiritus, loſo . 18% | 18% Norddeutſche Bank — 81 
Saasen . 943 844 | Boln-Banknsien 898 | 806. 
aatsſchuldſchein oln. Banknoten. 89% 8 
477 18 Anleihe 101 11 eee Wechſ. 5 — 
Neuſte b Pr. Anl., 1043 104 echſelcours London 6. 173 — 
Produktenmärkte. | 
m Danzig, 23. Juni. (Wocdenberidt.] 
Unſer Weizenmarkt ſchloß in der vergangenen Woche ganz luſtlos 


ligten, konnten Sonnabend doch nur 50 Laſten placirt werden. 


und obgleich Inhaber in eine Sun ale von , 10 bis 15 wil⸗ 
Anders geſtaltete fich das dieswöchentliche Geſchäft und trat ſchon 


Montag eine rege Kaufluſt ein, die anhaltend blieb und uns wieder auf 


den alten Preisſtand brachte. — Der Umſatz erreichte die Höhe von ca. 
3100 Laſten, wovon Mittwoch und Freitag je 1000 Kale aus dem 
Markt gingen. N 

Unſere jeitherigen Abzugsmärkte berichteten nicht über lebhaftere 
Geſchäfte, als reine Spekulation unſerer Börſe erweiſen ſich andererſeits 
die Ankäufe zu umfangreich; es hat daher den Anſchein, als wenn an⸗ 
dere Gegenden unſern Weizen⸗Export beeinfluſſen werden. 

Die Preiſe stellten fi, für: 129-1318, bunt Z 560570; 
131/2—1324 do. . 575 580; 132, 132/32 fein bunt 7 585590; 
131, 132/38 hellbunt 7 590600; 130, 13/4 fein hellbunt Sando 
mir , 610; 133, 134/52 do. % 610620. 
ür Roggen hat ſich etwas beſſere einen 1 55 ar und 


ind Preiſe, die am vergangenen Sonnabend ur ſchwere 


ualilät gewichen waren, bei kleinem Geſchäft ſucceſſive auf 55 bis 


55% 9% herauf gegangen. — 
Juni⸗Juli zu ZZ 318 um. 
AR tb ir unverändert, polniſche Wäare nach Qualität 7 324— 
ezahlt. 
afer niedriger, 7 50 Zollpfund 2 174. 
111 be bei ſehr geringer Zufuhr und ſchwachem Begehr 17%, 
1 N 5 Heutiger Markt. Bahn reiſe. , 
Weizen rother ee nach Ouclit“ von 84/85—90/95 
bunter, glas, u. dunkler 125/26 —13 1/24 n. Qual. von 995 0 
Hi; fein hellbunt, n hellglaſig und weiß 130,2—133/4 


f Lieferung gingen nur 50 Laſten 77 


von 983/100.—1023/105 
Roggen 56 n. Yır 1208, alt T: 41% 1 
und nur beſte 57% 
45—4 
12553 7 1 652110 
Spiritus 17% 3 Yr 8000 % Tr. bezahlt. ; 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und warm, wenn auch mitunter 


bewolkte Luft. Wind W if 


So bedeutend ſich geſtern die Kaufluſt für Weizen 
s Geſchaͤft Se 2 Bene fehlte es 


wohl an Kaufluſt, allerdings war auch die Auswahl nicht fo reichlich 


wie bisher, vodh fhien vorzugsweiſe die flaue Depeſche über den Po 
aſten 


gen Londoner 
Weizen hervorgerufen zu haben. 
geitrigen Verhältniß 
oggen durch 
pol niſcher 1248 brachte dagegen nur 2. 320 Der 1258. 
n Regulirung find 50 Laſten Juni a 21320 gehandelt. 
Spiritus 173 
Stettin, 22. 


arkt den heutigen ſchwachen Umſatz von nur 36 
132/40 Be glaſig brachte im 


kauft, 


uni. (Oſtſee⸗Ztg.) Das Wetter war warm mit 


häufigen Regenſchauern, und wünſchen die Landwirthe jetzt trockenes, 


eſtändiges Wetter für die Heu⸗ und Rappsernte. Die Berichte über 


den Stand der Saaten bleiben aus den benachbarten Provinzen gut, 


zum Theil ſogar günſtig; eine Van Ernte erwartet man ziemlich allge- 


mein, doch hängt natürlich die Qualität derſelben ganz vom Wetter ab. 
Weizen matter, loco . 88 eine Ladung Schleſiſcher 854 abge⸗ 
. 7 n 2 5 787 3 n . 9200 Aal 0 ber E 5 
— 568 Yer 4 s bez., geſtern Abend noch geringer Polniſcher 
793—82 % bez., 85d gelber 7er Juli⸗Auguſt 83 92 He, 824 Gd., 
Yr September⸗October 81% Br., 77 Ockober⸗November br 
dr Frühjahr 78 Ag Gd. — Roggen unverändert, loco r Tn ohne 
Geſchäft, 74 % Juni 45% As Gd. 451 Br., er Juni > Juli und 
Juli⸗Auguſt 45% % bez., er September ⸗Oktober 46 9%. Gd., 46% 
Br. — Gerſte und Hafer ohne Umſag. a 
* an “ 140 . Rn: be 1 DR Gr uli 
5 z. u. Br., „ur September⸗October 12, g bez, u. Br., 
5 alen Ae ken Ind 155 Eh 455 5 1 ; 
Spiritus etwas feiter, loco ohne Faß 177 2. Br., r Juni: 
Juli und r Juli Auguſt A / Re. bez: und Br., 17 . G 
Yr Auguſt⸗September 18 5 ez, und 
tember ⸗ October 17, 18 % bez., 17 Ag. 


d., 18% Br., r Sep 
Br. 


— hatte ſich dicht an uns geneſtelt und einige ihrer Leute waren 
bereits auf unſere Brüſtung geſprungen, und es ſah ſchlimm um 


uns aus, wenn uns nicht einige Säbelhiebe und Flintenſchüſſe 
von dieſen Gäſten befreit hätten. Nachdem ich den Meinigen ge- 


holfen hatte, dieſe Enterung zurückzuweiſen, ſprang ich nach der 
Stelle, wo Fiorentino getödtet worden war, und ergriff das ver⸗ 
laſſene Steuerruder. 
eine feindliche Kugel zwiſchen das Ohr und die Pulsader traf, 
mir durch den Hals drang und mich bewußtlos auf das Verdeck 
warf. Der übrige Theil des Kampfes, welcher eine Stunde dau⸗ 
erte, wurde namentlich von meinen Italienern wacker fortgeſetzt, 
während ſich die Fremden und unſere fünf Schwarzen in den un⸗ 
teren Schiffsraum retteten. Endlich machte ſich der Feind, durch 
unſeren Widerſtand ermüdet und zehn kampfunfähige Leute zäh⸗ 


lend, aus dem Staube, während die Meinigen, da ſich der Wind 


erhoben hatte, fortfuhren, den Strom weiter hinaufzuſegeln. Ob⸗ 
gleich ich wieder zum Bewußtſein gekommen war, blieb ich doch 
völlig bewegungslos und in Folge deſſen natürlich ganz unthätig 
während der Affaire. a 

Tödtlich verwundet und keinen Menſchen in der Nähe, wel ⸗ 
cher auch nur die mindeſte Kenntniß von der Schifffahrt und 
Geographie beſaß, ließ ich mir die Karte bringen, befrug fie mit 
umflorten Augen und zeigte mit meinem Finger auf den Namen 
Santa Fein dem Strome Parana. Niemand von uns hatte je- 
mals den Plataſtrom befahren, außer Moritz, welcher ein einzi⸗ 


ges Mal den Uruguay hinaufgeſegelt war. Die Matroſen erſchreckt 


— ich muß hier ſagen, daß die Italiener dieſe Furcht entweder 
nicht theilten oder zu verbergen wüßten — alſo die Matroſen ſo⸗ 
wohl von meinem Zuſtande, als von dem Anblicke der Leiche Fio⸗ 
rentino's in Schrecken geſetzt, und in Furcht, als Seeräuber er ⸗ 


Engliſcher Weizen zu 


141 


N M. Kartoginski, A. Grünberg, Sakrocgin, Dan 


8 ſo 


W. Multanowsta, J. Gutekunſt, Plock, Fan an 


100 „Biſcho 
4 610. C. Raſt, H. Lewinski, Smoczewo, Danzig an L. M. 
Gnſumenten mit 56 und 55% %. . 1258 ges) tt. & 11 vn RT 


Oberschl. Litt. A. u. C. 1268 1258. 


Kaum legte ich jedoch Hand an, als mich 


04:9, Juni 481 — 483 — 


485 
87 . 


bez. und Gd., 49 Br., uſt⸗September 487 49 94. bez., 
ee Ptiober 48 — 49 9 ez. Br. und Gd., Ottober⸗ 


November 487 


Ke — Hafer loco 26 — 30 ., 7er 1200 8, r Juni⸗Juli 
ee do. Juli⸗Auguſt 263 % bez., do. September⸗October 
251 & bez., do. October⸗November 251 i Br. 4 

Rübdl r 100 8 ohne Faß loco 11% Ag. Br., Juni 11% 3%. 
bez. und Br., 11½ . Gd. , Juni: Juli 113 & bez. und Br., 
11½ , Gd., Auguft « September 11¼ bez. und Gd., 113 


. Br., September ⸗ October 12 N 63, r. und Gd., October⸗ 

November 12½ 693 und Gd. , 2% 3. Br. November⸗ 

Desember 24 Her, 124.9. Gd. Leindl 5 100 @ ohne Faß 
N} 


2.9 j 
Spiritus ½ 8000 % loco ohne Faß 18% — 18 9% bez., 
do. Juni * 7 17% i bez. und Br., 15 PR. Gd., do. Juni 
uli 17 — 17 bez. und Br., 174 3 6 


uguſt 175 . Ag. bez. und Br. 17% 
September 18%, — 18 92 bez., 18% .. 
September Oktober 18% — 18 94. bez., 18% Br., 18 
Br., October⸗Rovember 17% — 175 , bez. und Br. 171 Gd. 
Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 47 


1 


— 55, O. und I. 4A . — Roggenmehl Nro. 0. 33 — 345, 
Jure G. und l. 4 — 8 c 0 


ee At 22. Juni. Wind: N. 


. K. Viſſer, Geertina, anders, Ballaſt. 
F. E. Pahnke, alſtaff, Cherbourg, — 
, Söpergren, Löparen, Wisby Kalk. 
Balow, Orient, New aſtle, Kohlen. 
C. G. Ziemcke, Stolp (S.⸗D.), Stettin, Stückgut 
E. Söderſtroem, „nahen, Lübeck, eer. 
C. A. Meyer, ſtalwine Schütt, — allaſt. 
R. Köhn, Severus, Swinemünde, Mauerſteine. 
P. Eggers, Vitus, Rendsburg, Ballaſt. 
H. Reinders, Noelfina Kuipers, Amſterdam,— 
G. Net, Jantina Wan Dortrecht, alt Eiſen. 
Den 23. Juni. Wind: NW. 
P. Horſt, Wilhelm, f a Are Kohlen. 
| ‚esfe,g,e lt: k 0 
T. J. Ipſen, Concordia, England, Getreide. 


Im Ankommen: ; < 
4 Schiffe. 0 


Thorn, den 75 Juni. Waſſerſtand: 1 10“ 


a o mauf: 
Ferd. Krüger u. Ferd. Marx, A. Makowski, Danzig, Warſchau, 
: © ; Schienen. 
r 


15 o ma b: „ſt. Schfl. 
enj. Selzer, Schiland, Kowle, Danzig, 101 48 Weiz. 
Pan ef 1854 Bult w. Holz, 2 Lt. Bohlen, 5, Lit: Sasbalı 
D. Birnbaum, M. Lenger, Ulanow, Danzig, 2940 Balk. w. Holz. 
Leib Falkowi z, L. Ginsberg, Uscilug, Danzig an 
13 He . Otto u. Co., 73 — Weiz. 
2 8g Erbſ., 1356 Balk. w. Holz, 4 Sit. Faßh. 3 Lt. Bohl. 
Derſelbe, L. Ginsberg, Uscilug, Danzig an Steffens, 25 — Weiz. 
Derfelbe, H. Abruch, üg Danzig, 

1 16 Schfl, Erbſ., 600 Balk. w. Holz. 
5 ig, 2245 Balk. w. Holz. 
rpczin, Danzig, 1685 Balk. h. 

Holz, 1378 Balk, w. Leh he gt. Faßholz, 9 Lſt. Bohlen. 

C. Suckrow, L. Kronenberg u. Nathanſon, t Stettin an 

inte .C | „ W. Schlutow, 2276 C. Zucker. 
C. Freſchke, M. E. Körner, Wloclawek, 

1 6 K. Zucker. 


tettin 89 W. Schlutow, 
A. Nacho, J. Seidel, Plock, Danzig, 25 — Weiz. 
C Steller, P. Cohn, Plock, Danzig an, Steſſens. 30 u 
S. Gradewski, A. Matowsti, Nieſzawa, Danzig a 
e 8 akowski, 


U 


25 — Rogg. 
26 — — 


g inn Köhne, 23 — Weiz. 
E. Finger, L. Malkowski, Giecyce, Danzig an u. 
„ Makopwski, 20 Lſt. 20 Schfl. Weiz., 4 10 Rogg. 
Summa 301, Lt. 8 Saft Bei, 58 Lit, 10 Schfl. Roggen. 
3 558 Schfl. Erbſen. 
Berlin, 22. Juni. 
Berlin-Anh.E.-A. 1118110 C. |Staatsanl. 56.997 B. 99 4. 
Borlin-Hamb, 107 B. 106 6. do. 53 937 B. 937 g. 
Berlin Potsd.-Mgd. — B. 1316. |Staatsschuldsch, 84% B. 847 8 
Berlin-Stett. Pr.-O, 99 B. 983 60Staats-Pr.- Ani. 1144 B. 1133 G. 
do. II. Em. 84% B. — 6. Ostprouss. Pfandbr, 83% 8. 837 6 
do. III. Em. 83% B. 83 6. Pommerzehe 83 45 do. 87 B. 8726. 
osensche do. 4% — B. 995 6. 
do. Litt. B. 1127 B. 1117 6. do. do. neue, — 8. 88% 4. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1364 B 135% J. Westpr. do. 35% 82% B. 827 G. 
Insk, b. Stgl. 5. A. — B. 943 6. | do. 4% 90% 8. 905 6. 
do. 6. A. — B. 1053 4 Pomm. Rentenbr. 94% B. 944 6 
Russ. Poin-Sch.- Obi. 852 B. 844 l. Posensche do. — B. 92 6. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 953 B. 94% G. Preuss. do. — B. 93% a. 
do, Lit. B. 200 fl. — B. 921 G. Preuss. Bank-Anth, 129%B.128%G, 
Pfdbr. i. S.-R. 883 B 874 @. [Danziger Privatb. — B.82% 6, 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 90 8. [Königsberger do — B. 827 6, 
Freiw. Anl. 1004 B. — G. Posener do. — B. 754 G. 
5 Staatsanl. v. 56. 1053 B. 104360 Dise.-Comtn.-Anth. 83 B, 82 8 
Staatsanl. % 3,0% 99 B99 70 Ausl. Goldm a5 M.1094B. 109 ©. 


Biſchoff 


griffen und behandelt zu werden, deſertirten bei der erſten Gele⸗ 
genheit, welche ſich darbot, da fie in jeder Barke, jedem Kahn 
und jedem ſchwimmenden Baumſtamme eine feindliche, zu ihrer 
Verfolgung ausgeſandte Lancione ſahen. 8 E 
Der Leichnam unſeres unglücklichen Kameraden wurde mit 
den, bei ſolcher Gelegenheit üblichen Ceremonien in den Fluß ge⸗ 
worfen, da wir mehrere Tage hindurch nirgends ans Land ſtei⸗ 
gen konnten. Und nun muß ich hier geſtehen, daß dieſe Art von 
eſtattung nur ſehr wenig nach meinem Geſchmack war, und daß 
ich mit um ſo größerem Widerwillen darein willigte, als ich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nahe daran war, dieſelbe ebenfalls zu er⸗ 
fahren. In dieſer Bekümmerniß ſchüttete ich denn mein Herz 
egen meinen lieben Louis Carniglia aus aus, und dieſer ver⸗ 
ſprach mir unter Thränen, mich nicht ins Waſſer werfen zu 
laſſen, ſondern mir eine Grube zu graben und mich in dieſer 
ſanft nieder zu legen. Wer weiß, ob er ſeinem Wunſche zum 
Trotze im Stande geweſen wäre, Wort zu halten. Vielleicht 
hätte doch mein Leichnam irgend einen Seewolf oder einen liebens⸗ 
würdigen Kaiman geſättigt, und ich würde weder Italien wieder- 
heſehen, noch für daſſelbe — die einzige Hoffnung meines Lebens 
— gekämpft haben. Wer hätte damals dem armen Louis ges 
ſagt, daß vor Ablauf eines Jahres ich es ſein würde, welcher 
ihn in der Brandung ins Meer verſinken ſehen ſollte, ohne im 
Stande zu fein, ihn zu retten oder wieder aufzufinden. Armer 
Louis! Er hatte für mich die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit einer 
Mutter, während einer Krankheit, welche keine andere Erleich⸗ 
lerung kannte, als ſeinen Anblck und ſeine unerſchütterliche An⸗ 
hänglichkeit. agu . f 


rar 


W Magnzgoe „18 
(Fortſetzung folgt.) 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Wegen 
den 21. Juni kein Gottesdienſt. 


Die am 16. d. Mts. glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau Emilie geb. Zenke von 
einem geſunden Jungen, zeige hiemit Freunden u. 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen e ei 
n 


an. 
Neuteich, den 20. Juni 1860. 
Richard Wadehn. 


Nothwendiger Verkauf. 
Könige. Nxeisgericht 
zu 


18250] 
Pr.⸗Stargardt, den 16. April 1860. 
Das den Erben der Frau Majorin v. Oſſowska 
gehörige, hieſelbſt unter der Hypotheken⸗Rummer 
25 der Hufen belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
7501 Ahl. 16 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thetenſchein und Bedingungen in unſerm Bureau 
3. einzuſehenden Novemb Taxe, ſoll am 
23. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 


Inſtandſetzung des Saales Sonntag, 4 K 


an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗ 


Richter Pannenberg theilungshalber ſubhaſtirt 


werden. 


thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufpehen Befriedigung ſuchen, haben ihre Ans 


ſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte anzumelden 


Nothwendiger Verkauf. 
Rönigliches Kreisgericht zu Marienburg, 
den 23. Mai 1860. [8813] 
„Die dem Rudolph Spudig und ſeiner Frau 
Wilhelmine geb. Korn gehörigen Grundſtücke 
3 Trägheim Nr. 8, taxirt 1450 , 
Kaminken Nr. 31, taxirt auf 1610 , 
Kaminken Nr. 32, taxirt auf 2290 5%, 
zuſammen auf 5350 %%, zufolge der nebſt Hopo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen im 3. Büreau einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſollen 


am 12. Dezember 1860, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken-Buche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Königliches Kreis-Gericht. 6 
Schlochau, den 24. Februar 1860. 


Das dem Gutsbeſitzer Nudolph Weſtphal gehö⸗ 
rige Rittergut Adl. Lonken Littr. NM. No. 26, land⸗ 
ſchaftlich auf 10,732 K abgeſchätzt, ſoll 

am 17. September 1860, 

l Vormittags 11 Uhr g d 
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. 5 

Taxe und Hypothekenſchein find in der Regiſtra⸗ 
tur des dritten Geſchäfts⸗Bureaus einzuſeben. 

Die unbekannten Erben des verſtorbenen Hof⸗ 
raths Dr. Heinrich Leweß aus Berlin, ſowie die 
vu Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten, 
als: 


a) der Herr O. Leweh, 

b) der Subhaſtat Nudolph Weſtphal, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. f 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
bringen. al 


on den unter dem Sch ib des Weichſeldeichs des 


Danziger Werders belegenen Flächen ſind 
einzelne Grundſtücke bisher zu den Deichabgaben 


nicht herangezogen, weil deren Aufnahme in das 
interimiſtiſche Deichkataſter überſehen iſt. Es iſt da⸗ 
her eine Reviſion des deichpflichtigen Areals im 
erke, nach deren Beendigung die als deichpflich⸗ 
ttg ermittelten Grundſtücke nachträglich zu den 
98 ptiiteR herangegogen werden follen und die 
Rlückſtände nachzuzahlen, verbunden find. Weil ins 
deſſen die Reviſionsarbeiten zeitraubend ſind und 
bis zu deren Beendigung noch eini eien vergehen 
könnte, während deſſen aber die Deich abgabenrück⸗ 
tände immer höher anwachſen, fo halte ich es im 
ntereſſe derjenigen Grundſtücksbeſitzer, welche unter 
dem Schutz des diesſeitigen — 8 elegene Flachen 
beſitzen, von denen ſie bisher keine Deichabgaben 
bezahlt haben, ſich ſelbſt zu melden. — 

Die gedachten Grundſtücksbeſitzer fordere ich 
hierzu mit dem Bemerken auf, ſich mit ihren An: 
trägen zunächſt an die Ortsbehörden zu wenden, 
welche mir dieſe Anträge unter näherer Bezeich- 
nung der Flachen und unter Einreichung der vor⸗ 
a arten und Delsbeh ungen waſlen zugehen 
aſſen werden. Die Ortsbehörden wollen darauf 


achten, daß mir alle derartigen Flächen bezeichnet 


werden und noͤthigenfalls ex officio darüber an mich 
berichten. a 
Stüblau, den 18. Juni 1860. 


Der Deich-Hauptmann 


Wessel. 


Nei uns traf ein: 
Preußen und Louis Napoleon 
im Jahre 1860 


von Edmund About. 
Aus dem Franzöſiſchen lüberſetzt von R. W. 
Preis 5 n 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ansländilche Literatarin 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Mein Grundstück in Schidlitz, 779 
„Der alte Weinberg“ 
enannt: beabsichtige ich zu verkaufen. Die vor- 
handener Baum-Schulen, Obst- und Wallnuss- 
Flieder und Gesträuche aller Art, gewäh- 
n reichlichen Ertrag. Dieser Hügel mit 
seiner schönen Fernsicht auf die Umgegend, die 
Stadt, das Werder und die See, bietet einen 
höchst angenehmen Aufenthalt für Privat-Personen, 

sich auch zur Anlage eines Kaſfeegartens 


e entlich eignen würde. Auskunft ertheile 


eh. Meyer, Jopengaſſe 58. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 


Frischgebraunter Kalk 


Be 90 zu Er = 
 CENTRAL-ANNONCEN-BUREAU 


für in- und aus ländiſche Zeilungen, ' 
Gegründet 17 
i 1856. 5 g 


Berlin, 
Wochen⸗ und Kreisblätter U 


Rurſtrabe No. 50, vis-à-vis dem Intelligenz⸗Comtoir 


10 Geöffnet sl (früher Alexandrinenſtraße 40,) 
s bis 7 Uhr. i | m-Hurk ett. 
N A Htettreten in Paris, London, Nem-Yurk'rtt 85 


empfiehlt ſich zur Beſorgung von Inſeraten in alle Zeitungen, 
Deutſchlands und aller übrigen gate ee Ländet. re 
Als Bevollmächtigter für ſämmtliche auswärtige A erſpare ich den verehrten f 
Inſerenten alle direkte Correſpondenzen, Porto und Pöſtvorſchüſſe, berechne die Originalpreiſe 
und gewähre außerdem noch bei erheblichen Aufttägen und W 
tt. — Beläge ſind ſtets nach Eintreffen im Bureau 
extra beſorgt. . f 
Patente werden in 


iederholungen einen angemeſſe⸗ 
einzuſehen, werden auch nach 


nen Raba 


€ Wunſch 


Durch je 

Leipzig gegen 
träge zu haben: } | 
Zwanzig Kunſt⸗ und Albumblätter. 


Genxebilder ꝛc. in Oelfarbendruck, Stahl: und 


Kupferſtich, nach Neureuther, Kreiſchmer, Gaue⸗ 
arbolloung der Daupigeipiiue des n un Hanse e 
Achilleklokterie au gente wer Rau- und Hausbeschläge, 


Schillerlotterie. Eleg. in Tondruck. Preis 


5 S. rt 
FR ER Winkelbände, Fensierbeschläge zu innern und 
Wohnſtätten deutſcher ichter. Gellert, Tease Fenstern, als: Vorreiber, Knöpfe, unde, 
u 0 eo 852810 nn Kettel, Krampen, Sturmhaken etc., Schlebriegel, 


Kantriegel, Fensterladenriegel, ferner: emäaillinte 
Reinertrag vorſtehender Piecen zum Beſten und rolle Oſenröhren, luftdichte, gusseiserne und 
der Schillerſtiftung. 


blecherne Ofenthüren, Röhrthüren, Röhrplatten, 
a Roststübe, Reinigungsthüren, bee e, 

Steinmeß-Acbeiten, 
Materialien u. Werkzeu 


Kochherdplatten, 
thüren, Einstemm- und Kastendrückerschlösser; 

| zeuge. 

Mittwoch, den 4. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 

ſollen Schäferei 6, in der Werkſtätte des Steinmez⸗ 
meiſters Herrn Norden, wegen gänzlicher Nieder: 
feind br Ki Te ge Alone - s 
imkliche noch vorhandene Grabdenkmale, Grab⸗ 8 2 in 20 

teine,umbearbeitete Steine zu Denkmalen, Stufen ıc., ) Water Cloſets in Kaſten, wie, in 
min de ic mit Bewilligung angemeſſe Lehnſtühlen, find vorräthig in der Möbel⸗, 
nen Kredites, öffentlich verſteigert werden. 1 8 Spiegel⸗ U. ee bange 


Kaufluſtigen wird die Wahrnehmung dieſes air 
Termins, da eine Räumung ernstlich beabſichtigt von F. Löwenstein, L 
im Haufe des Herrn Meuter. 


Aufsatzbände, Bocks-; Kreur-, Haken- und 


gusseiserne Stuben: und 
zu reellen Preisen bei 


Rudolph Mischke. 


ochöfen in guter Waare 


wird, auß Ueberzeugung empfohlen. 
Die bemerkenswertheſten Objekte bilden: 1 Poſta⸗ 2 N 
men mit marmor. In Alg Ta und ſymbol Be⸗ 
krönung von carrar. Marmor, 1 gr. vertikal. Grab⸗ 
sein griech. Styls, 1 15 gothiſches Kreutz, 1 marm. 
uch, 1 Grabhügel⸗Stein von griech. Marmor, 
1 do. Platte von ſchleſ. Marmor,? doriſche Säulen 
3044, Durchm., 2 moderne Beiſchlag⸗Pfoſten, 
2 Beil lag - Gallerie : Tafeln mit allegor. Figuren 
und dazu elde Gelände, 1 Speck⸗Granitſtein, 
1 ſchwed. Tiſchplatte, diverſe Waſſertröge, Marmor: 
ſtücke een, Flieſen verſchiedener Dimenſionen, 
brauchbare rocken verid. ee Antiquitäten. 
Ferner: 1 komplette Stein. genen, N 
1 Steinwagen, 1 gr. Duhnkraft, Brechſtangen, 
Bänke, Böcke, Walzen, Kelle, Poſſekel, Meiſſel für 
alle Steinarten, Hammer, Bohre, Bäcken, Schlägel, 
Cementkellen ꝛc. 


lo) Nothwanger, Auctionator. 


| n 
Stoffen, ſo erhält Aug 
racter und Ausdruck, wenn die 


ConsumtionsGegenstände für die 
Landwirthschaft. 


Spaten, Ballast- oder Sandschaufeln, Harken, 
Dung- und Heugabeln, Striegeln und Kardetschen, | 
Halfterketten, Kuh- u. Ochsenketten, Strangketten, 
Leinenketten, Halskeppelketten, Kugellaternen, 
Hufnägel, Schnallen and Ringe, Trensen- und Ge- 
schirr eschlüge, Banmsligen, Zielsägen, Bretsägen, 
Schafscheeren, Hecken-und Raupenscheeren, Vor- 
hängschlösser zu Speichern, Scheunen, Lucken u. 
Futterkasten, Sensen, Häckselmesser, Vorlegeblüt- 
ter zu Strohmessern, Schroot, Pulver, Zündhütchen 

Werkzeuge und Verbrauchs-Gegenstinde 
für Zimmerleute, Stellmacher, Böttcher, Sattler, 
Tapezirer, Schlasser, Schmiede. - 


Rudolph Mischke, 


Kohlenmarkt am hoben Thore. 


ie 


den 
Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Di 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik. 
Fabrit von Rothe u. Co. in Berlin, Kom⸗ 
mandantenſtraße 31. 


(8936) 


: 5 Die alleinige Niederlage fur Danzig be 
incl. Tonne pro Laſt Thlr. 7. 12 Sgr. in der Kalk- findet ſich in — D — Tollet rti⸗ 
ennerei bei Le len bei 


keln, Parfümerien und Se 


Albert Ne nn; 
' Langenmarft 38, Ecke der si rſchnergaſſe, 
u DL . 
n 


Mit einer, Anzahlung von 15,000 
bis 25,000 Thlr. wünſche ich ein Gut 
am liebſten auf dem linken Weichſelufer oder 
nahe der Bahn — mit gutem Boden und freund 
licher Lage, zu kaufen. Ich bitte daher, daß die: 
jenigen Herren Gutsbeſitzer, welche für die ange: 
gebene ihn Nong zu verkaufen geneigt ſind, mir 
gütigſt ihre Adreſſe, nebſt Angabe der Größenver⸗ 
hältnifje, des Inventars und der Baulichkeiten des 


zu verlaufenden Gutes nach Sullnowo bei 
chwetz einſchicken wollen. 


H. Türcke. 


F 
Ein Brauer in geſetzten Jahren, der in Berlin 

und in anderen großen Städten des Rhein⸗ 
landes bairiſchen und anderen Brauereien vorge⸗ 
ſtanden und gegenwärtig als Brauermeiſter in 
Condition ſteht, wünſcht bis zum 1. September oder 
October ein anderes Placement. Näheres erfährt 


man in der Expedition dieſer Zeitung. [9143 
0 anſtändiges Mädchen wunſcht gegen 


x gan und Langgarten 107, 
exel. Tonne 65. bir. 6 nur in der Kalkbrennerei 
+ 


in, J. G. Domansky Wwe. 


Friſ 9 gebrannter Kalk — Rüders⸗ 
dorfer Steine — iſt billigſt zu haben 
in der Kallbrennerei zu Neu-Fahr⸗ 
waſſer und hier Gerbergaſſe No. 6. 


„* + 


Anerkannt vorzügliche 


Zeolith⸗Stein⸗Pappen und 
Engl. Patent⸗Dachfilz 

empfehlen billigſt a 

19135 K. Tesmer & Co., Fraueng. 50. 


Ein Segelboot mit Fnventarium, kupfer⸗ 
f feſt gebaut, iſt zu verkaufen, auch wird 
daſſelbe verheuert Bleihof 8 parterre. 


Ananas ⸗Früchte, 


friſche und eingemachte von vorzüglicher Gute, im 
Königl. großen Garten bei Dresden; 
Reifezeit medio Juli, empfiehlt \ 
' Theodor Schmidt. 
Hoflieferant Sr. 00 0 des Herzogs von 
Blraunſchweig. a 


in 5 
& enſion auf einem größeren Gute ſich 
Wirthſchaft auszubilden. Sl, Adreſſen nebſt 
Bedingungen werden unter R. B. durch ion 

12 


9140) dition dieſer Zeitung erbeten. 


E.. 


tion der Danziger 


ratöſen, Feuèrungs-Vorsetz- 


Stall, Speicher., Schnepper- u, Tapetenschlösser, — 


bend 


— 1 9 


in der 


1 


Redigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers, Drud und Verlag von A. s W. Kafemann in Danzig. 


junger gebildeter Menſch ſucht eine Stelle 
als Diener hier oder auswärts oder auch 
Herrſchaften auf Reiſen zu begleiten. Adreſſen wer⸗ 
den unter S. B. durch die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Eine gute, billige Penſton für einen oder meh⸗ 
rere Knaben, wird nachgewieſen durch Herrn 
Buchhändler Auhuth, Langenmarkt 10, und 
durch die Expedition der Danziger Zeitung. 
— —— ̃ — 1 


2 * 
Associé-Gesuch. 
. Zu einem rentablen Geſchäfte, in einer Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt, wird ein junger Kaufm inn als 
20 mit einem Einlage⸗Kapital von circa 
2000 K geſucht. Seien Offerten an die Expedi⸗ 
eitung unter Chiffre L. I. 


Das HausReufahrwa er Safenfr. 


20 iſt im Ganzen oder gethei zum 1. Oktober 
Näheres Jopengaſſe 66 Vor⸗ 


d. J. zu vermiethen. 


mittags im Comptoir. 


Langenmarktg t iſt eine Woh⸗ 


Zie 


[A 


nung zu Octob 


zeit zu vermiethen. > 


Zeitungs-Inserate 
in alle öſterreichiſchen und ausländiſchen Journale 
vermittelt ohne Preiserhöhung das 
Ceutral-Aunonten- u. Auskuute Mh 
Bauernmarkt 591 in Wien. 
Weiss’ Garten am 'Olivaerthor, 
Morgen Sonntag, den 2. . 


er rechter 


[8760] 


Anfang 5 Uhr. Entree J . a Find 
I i fe Haff „Wen Hin 
[9145] Buchholz, Muſikmeiſter. 


Tages-Anzeiger. 


Sonnabend, den 23. Juni. 
Bellevue am Biſchofsberg. Ball. 


8 f A te heat. Fuel. 121 
[Splie arten im entha ncert. 
Seebad Bröfen. Concert. 5 
Gaſthaus ur Oſtbahn. Concert. a 
Specht's Elabliſſement in Heubude! Concert. 
Kaffeehaus zu Schidlitz. Garten⸗Concert. 
In der Sonne. Garten⸗Concert. bin 


Fal al). Fin f . 00 ö 1 en 
erlin). — Hrn. F. G.“ . 
— mu ante) 3 1 5 

ge Richard Steinhaus (Danzig),— Hrn. Julius 


0 


n. Ernſt Aug. K a 
Ei au), nr —— “u 
Tode e: Herr Ernſt Friedri 5 rw 

(Danzig). — Oberlehrer a. D. Karl Ed. Ge 


67 J. 4. (Langefuhr). —Hr Aug, Jul. Ornowsly, 
37 J. d. Han ig). — Frau Amalie Rahnenführ 
geb. oe 39 J. or Te bi er 
Angekommene Fremde. 
. Am 23, Juni. —— — 
Englisches Haus: Amtsrath Wüftenberg a. Bu: 


row, Oberamtmann Wuͤſtenderg a. Anclam, Rit⸗ 
tergutsbeſ. Fuchs a. Bündtken, Kaufl. Brinkmann 
5 lauchau, Beyer a. Stettin, Alberti a. Hirſch⸗ 


erg. 

Hötei de Berlin: Fabrikbeſ. Reiſig g. abo 
Gutsbeſ. Drebhoff 8 Allendorf, auft en e, 
Hundius u. Hundine a. Berlin, Kaplan a. Hamburg, 
Berger a. Wilna, Plehn a. Stettin. 

Hötel de Thorn; Kaufl. Roſtoski nebſt Familie 
g. Berlin, Mengler, Hartrott a. Leipzig, Maler 
Niehle nebſt Frau a. Königsberg, O ieuten. 
Goldacker nebſt Tochter a. Eiſenach, Rittergutsbeſ. 

Kapherr a. Prenzlau. 

Hotel zum Preussischen Hofe: 
8 a. Elberfeld, 

el. 


; Kaufl. 
„Silber a. Breslan, Gerichts ⸗ 
Valk a. Marienwerder, Bau⸗Unternehmer 


Heldag a. Culm. 
Walters Hotel: Kaufl. Wolff a. Berent, 
Rump a. Cöln, Wolff a. Berlin, Brieger a. 


Breslau, Rentier Mahlendorff u. Gutsb. Werk: 
meiſter a. Cöslin, Apothek. Behrendt a. Schön: 
baum, Kfm. Schreiber a. Neuſtadt⸗Ederswalde. 
Deutsches Haus: Gutsb. Jamilniſt a. Neudorf, 
ardt n. Frau u, Schwägerin a. Altenhagen, 
fin, Holtz g. Berlin. 3455 


Metegrologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigatlonsschule zu Danzig. 


2 2]: Barom, 7 Therm — = 
= 
5 » Wind und Wetter. 
Ei Aalen 

u. W.⸗Horiz. Gewitterluft. 
22 8 336,34 16,2 Gauz fil. bezogen u. 55 


Stand in 
21 635,07 21, [NW. mäßig; bewölft, im Os 
12 1336,27 ps NO. ſtill: dide Luft, ſeit 10 U. 
1 Regen. 1221218 15 


Hierzu eine Beilage, 


— — 


— — 


| 


| 


5 


Beilage zu No. 


Deutſchland. 
Betlin, 22. Juni. 
— Gelegentlich der Bekanntmachung über den mit dem 1. 
Oktober beginnenden neuen Curſus in der Central⸗Turnanſtalt 


Berlin hat der Cültusminiſter Veraulaſſung genommen, den 


öniglichen Regierungen für die ausgedehntere Einführung des 
Turnunterrichls in den Schulen eine erhöhte Aufmerkſamkeit und 
Theilnahme an elegentlichſt zu empfehlen. „Der gymnaſtiſche Un⸗ 
terricht, wie Affen Gribelluhg in der Central⸗Turnanſtalt gelehrt 
wird“ — heißt es in dieſer Verfügung — „ſteht in engem Zu⸗ 


ſammenhange mit dem gegenwärtig in der Königlichen Armee zur 
Anwendung gebrachten Syſtem der militairiſchen Ausbildung des 
Soldaten. Es muß alſo Werth darauf gelegt werden, daß, ab⸗ 


| 
| 


geſehen von der Bedeutung des Turnens in pädagogiſcher und 
körperlicher Beziehung, die Möglichkeit geboten iſt, durch den rich⸗ 
tigen Betrieb der gymnaſtiſchen Uebungen in der Schule unmit⸗ 
telbar die Wehrhaftmachung des Volkes fördern zu können. Der 
Betrieb der G. | 
folgten Syſtem erfordert nicht koſtſpielige Einrichtungen und Ap- 
parate, und kann alſo die Einführung deſſelben von Seiten des 
Koſtenpunktes bei den meiſten Schulen keine erheblichen Schwie⸗ 


0 rigkeiten finden. Die meiſten ſtädtiſchen Communen werden, wenn 
ihnen die richtige Auffaſſung der Sache vermittelt wird, keinen 


Anſtand nehmen, für die männliche Jugend ihrer Schulen geord⸗ 
nete gymnaſtiſche Uebungen einzuführen, und wo größere Schul 
ſyſteme vorhanden find, geeignete Lehrer in der Central-Turn- 
Anſtalt ausbilden zu laſſen. Je mehr aber aus den Seminarien, 


wo bereits in der Central⸗Turnanſtalt vorgebildete Lehrer wir⸗ 
ten, mit Hi Betrieb der Gymnaſtik vertraute Elementarlehrer 
in die Schulen übertreten, deſto leichter wird es werden, in allen, 
auch den Landſchulen, die Elementar⸗Uebungen der Gymnaſtik 
zur Einführung und Anwendung zu bringen. Dieſelben werden 
ſich mit den jugendlichen Spielen und mit der Begehung vater⸗ 
ländiſcher Feſttage in angemeſſene Verbindung bringen laſſen und 
es wird nur darauf ankommen, die Bevölkerung den Nutzen der 
gymnaſtiſchen Uebungen und deren Zuſammenhang mit der Wehr⸗ 
haftigkeit des Volkes verſtehen zu lehren, und darauf Bedacht zu 
nehmen, daß die angemeſſene Leibesübung der Jugend zur Volks⸗ 
ſitte werde. N 12705 ee 
Durch Kabinetsordre vom 17: und durch Verfügung des 
Kriegsminiſteriums dom 31. Mai iſt nunmehr die proviſoriſche 
Ausführung der Reform unſeres Militär „Medizinalweſens in 
den durch die Umſtände gebotenen Schranken angeordnet worden. 


Das Definitivum rürfte ſich nur durch die ſchließliche Ernennung 


der vorläufig in ein Commandoverhältniß tretenden Aerzte unter 
ſcheiden. Einz [ g : 
allgemeinerem Intereſſe theilen wir in Nachſtehendem mit: 

Der militärärztliche Friedens⸗Etat wird ſich in Zukunft der⸗ 
artig regeln: Ein Generalſtabsarzt; für 9 Armeecorps 9 Gene⸗ 


dalärzte dh 9 Aſſiſtenzärzte; für 81 Infanterie ⸗Regimenter 81 
„Oberſta „ und Megimentsätzte, 162 Stabs und Batail⸗ 


lonsärzte 243 Aſſiſtenzaͤrzie; f 
Schützen⸗ Bataillone 10 Stabs⸗ und Bataillonsärzte und eben⸗ 
an iſtenzärzte; für 2 Schul ⸗Abtheilungen 2 Stabs⸗ 

und Bataillons und 2 Aſſiſtenzärzte; für 56 Kavallerie ⸗Re⸗ 
gimenter 56 Oberſtabs⸗ und Regimentsärzte und 99 Aſſſſtenz⸗ 
ärzte; für die 9 Pionier⸗Abtheilungen 9 Stabs- und Bataillons⸗ 
und 9. Aſſiſtenzärzte; für die 2 Reſerbe⸗Pionier⸗Kompagnien 2 
Aſſiſtenzärzte; für die 9 Artillerie⸗Regimenter 81 Aſſiſtenzärzte; 
für die 9 Trainbataillone 9 Affiftenzärgte. Die Armee würde 
demnach zählen: 1 Generalſtabsarzt, 9 Generalärzte, 137 Ober⸗ 
ſtabs Regiments⸗Aerzte, 183 Stabs- und Bataillonsärzte, 
und 484 Aſſiſtenzärzte — das ärztliche Perſonal des Medizinal⸗ 
ſtabes, die Garniſonärzte und die Aerzte der militäriſchen Erzie⸗ 
hungs⸗ und Bildungsanſtalten nicht mit einbegriffen —, mithin 
an Regimentsärzten 54, an Bataillonsärzten 20 mehr, an Aſ⸗ 
ſiſtenzärzten 41 weniger, als der bisherige Etat nachwies. 

Die Gehälter bleiben unverändert bei dem Generalſtabsarzt 
2500 Tan den Generalärzten (1500 Thlr.), den Regiments⸗ 
ärzten (1010 Thlr), den Aſſiſtenzärzten (240 Thlr.). Das Ge 
halt der Bataillonsärzte wird auf 400 Thlr. normirt. Bei den 
Regi ente; und Bataillons ärzten ſoll wie bisher eine Ascen- 
ſionsſtala ſtatifinden, v 5 
wird, daß 24 derſelben 1200, 79 tauſend und 37 neuuhundert 
Thlr. beziehen, während bei den letztern 20 Stellen mit 600, 
30 mit 500, 63 mit 400 und 70 mit, 300 Thlr. votirt 
find. "Die fonftigen Competenzen und vie Mang Verhält⸗ 
niſſe ſcheinen vorläufig e e zu erfahren. 
Nach der neuen Einrichtung wird die Beſetzung der Stellen 
wie folgt angeordnet: 1) Es wird jedem neuformirten combinir⸗ 


daillonsarztes zugetheilt. 2) Jedes bisherige Infanterieregiment 
aillonsarztes zu . * ge eg 
erhält n AREA SINE RB ang ‚jedes combinirte Cavallerie⸗ 
giment einen Reglmentsarzt, jedes Pionierbataillon einen Ba⸗ 
haillonsarzt. 3) Die Zahl der Aſſiſtenzärzte, wiewohl für diefel⸗ 
Ds unter Anderm neun neue Stellen bei den neun Trainbatail- 
war dadurch, daß jedes Infanterie⸗, Jäger⸗, Schützen⸗Bataillon, 
| des vereinzelt ſtehende Cavallerie-Regiment nur mit Einem Aſ⸗ 
ee werden wird. 
Anklam, 19. Juni. Seit einigen Monaten iſt hier ein 
andwerker⸗Verein gegründet, der ſich eines guten Fortzanges 
erfreut und deſſen Mitglieder ſich jeden ennie Nachmittag ver⸗ 
ſammeln. Derſelbe zählt zur Zeit 123 Mitglieder. * 
Kaſſel, 15. Juni. Unter vorſtehendem Datum ſchreibt 
man dem „Schwäb. Mercur“: „Es ſollen in dieſen Tagen in 
den höchſten Kreiſen ſehr belebte Auftritte vorgekommen fein, 
verlautet, iſt der Kurfürſt durch die muerte nach 
aden⸗Baden und noch mehr durch die Haltung et Mittelſtaa⸗ 


lommt die Enttäuſchung in Betreff der erwarteten Aufnahme der 
neuen Verfaſſungs⸗Urkunde, von der es mehr | und mehr klar 
bird, daß ſie in den belangreichſten Schichten 4 Bevölkerung 
auf ben entſchiedenſten und beharrlichſten Widerſpruch ſtoßen wird.“ 
Kaſſel, 18. Juni. Die durch die „Kaſſeler Zeitung“ ver⸗ 
nbigte Bieciplinar: Unterfuchung gegen den Stadtkath un 

der⸗Ausſchuß wegen der Rechtsverwahrung iſt zur Zeit noch nicht 


yunajtif nach dem in der Central⸗Turnanſtalt ben; 


elne Beſtimmungen des Organiſationsprojects von 


r die 10 Jäger- und 


elche ſich bei den erſtern ſo geſtalten 


Infanterieregiment ein Regimentsarzt an Stelle eines Ba⸗ 


nen creirt worden ſind, erleidet eine erhebliche Reduction und 


ten und Oeſterreichs ſehr empfindlich bekaffn worden. Dazu 


und Bür- 


ri e u. VIE TERD = 
34 der Danziger 

Jonnabend, den 23. Juni 100. 
erfolgt. So viel man hört, hatte bie „Morgenzeitung“ Recht, 
wenn ſie meldete, daß man höchſten Orts nach Verkündigung der 


Verfaſſung auf Deputationen gerechnet hatte; um ſo mehr mußte 
gewiß die Rechtsverwahrung überraſchen. 2 


| 
75 { 104 > 
* u + 


— Die „Opinion Nationale“ bringt nachträglich den Text 
der palermitaniſchen Capitulation. Dieſelbe lautet: 

. Vertrag zwiſchen den Unterzeichneten, 
um dem Blutvergießen zwiſchen den Combattanten in 
Palermo Einhalt zuthu . 


‚England. une Aus Ruckſchten der Menfchlichteit Kind vers i i 
A i ; d der Waffenſtillſtand bis 

London, 19. Juni. Wichtig für das kaufmänniſche Pu⸗ zur Vollführung folgender Pre verlängert: NER RA 
blikum iſt eine jetzt erfolgte Entſcheidung des Appellationsgerich⸗ Art. 1. So ſchnell wie möglich ſollen die jezt in den Spitälern oder 


an jedem andern Orte aufgenommenen Kranken eingeſchifft werden. 
Art. 2. Es ſoll dem geſammten in Palermo vorhandenen Armee⸗ 
Corps freiſtehen, ſich mit ſeinen Equipagen, ſeinem Material, ſeiner Ar⸗ 
tillerie, feinen Pferden, ſeinem Gepäcke und allem, was ihm angehört, 
einzuſchiffen oder auf dem Landwege abzumarſchiren, je nachdem Se. 
Excellenz General Lieutenant Lanza es für zweckmäßig hält; das Mas 
terial des Forts Caſtellamare iſt einbegriffen. ’ 
„ Art 3. Wird die Einſchiffung beliebt, ſo ſoll zunächſt mit der des 
Kriegs⸗Materials und eines Theiles der Thiere der Anfang gemacht 


tes, die ſich auf hier ausgestellte, int Auslande zahlbare Wechſel 
bezieht. Im vorigen Dezember wär von einem der unteren Ge⸗ 
richtshöfe entſchieden worden, daß der Käufer, eines von London 
aufs Ausland gezogenen und dort nicht honorirten Wechſels den 
Verkäufer des Wechſels in London zwingen könne, ihm den be⸗ 
zahlten Betrag, ohne Rückſicht auf den jeweiligen Cours des be⸗ 
zogenen Platzes, in Pfund Sterling wiederzuerſtatten. Es handelte 


ſich damals um einen auf ein Wiener Haus gezogenen Wechſel] werden; die Einſchiffung der Truppen findet nachher ſtatt. 

und die Cours- Differenz machte eine namhafte Summe aus. Die 15 aa en Die inhifung 10 nn olo ftattfinden, danach ſoll Al⸗ 
0 { N : - 2 ) : a erden. mac 

Londoner Firma appellſrte und das Appellationsgericht hat jetzt Art. 5. Das Fort Caſtelluceio am Molo und die Batterie Lenterna 


dahin entſchieden, * der Beſitzer eines im Auslande nicht hono⸗ 
rirten Wechſels nur Anſpruch auf den Betrag nach dem jeweili⸗ 
gen Wechſelcourſe des bezogenen Platzes erheben könne und zwar 
nach dem Stande des Courſes am Verfalltage des beſagten 
Wechſels. Dazu natürlich die Speſen und Zinſen. . 
London, 20. Juni. Ueber die Badener Zuſammenkunft 


ſollen vom General Garibaldt geräumt werden. 
. Art. 6. General Garibaldi liefett alle Kranken und Verwundeten, 
die ſich in ſeiner Gewalt befinden, aus.“ N 3% 
7, Es werden in Maſſe, und nicht kopfweiſe, alle Gefangenen 
von der einen wie von der anderen Seite ausgeliefert, ‚gg, d 
Art. 8. Die Freilaſſung, der ſieben Verhafteten, die ſich in Ca⸗ 
ftellamare befinden, ſoll erfolgen, wenn die geſammte Einſchiffung oder 


ſchreibt man von hier der „K. Z.“: „Was dieſe ſonſt für Fol⸗ u W bie Gen nen 11 Dejabung Wan J s perde 
gen haben mag, das Eine ſteht feſt: „daß das loyale, biedere unde en 8 fangenen ſollen am Molo, wohin ſi a 
tactvolle Benehmen des Nen Keen ſeinen und der preußi=-} en “gende Alk ee et worden, abe 
ſchen Regierung Einfluß bei allen Cabinetten Europas gewaltig | diefer Zuſatzartikel vereinbart, daß die Abfahrt zur See am Molo von 
ehoben has Ehen ſchreiben Parifer Correſpondenten hieſiger] Palermo ſtatt haben ſoll. alermo, 6. 7075 1860. 7 
lätter, in Paris herrſche unter den Bonopartiſten ſichtbüre Ver Berl ff 10 ONE Com Io. u Pt 
ſtimmung über die „verfehlte“ Reiſe des Kaiſers, der „ein zärt⸗ Garibaldi.“ 5 2 ai ſeph, etizig. General oſſe p 


5 94 Hl THRTAFLI 4171 
— Directe Nachrichten aus Palermo fehlen, lt Anenabme 
einer vom 13. Juni datixten kurzen Notiz, wonach Garibaldi 
eine Diviſion organiſirt und den Oberſten Türe” zum Comman- 
direnden derſelben ernannt hat. Auch hat die proviſoriſche Re⸗ 
gierung decretirt, daß die Grundſteuer noch eine Woche nach der 
Grundlage, welche por Ab der zeapolitaniſchen Truppen galt, 
forterhoben werden Tolle. Din ſchatzt die Truppenſtärke, welche 
die Conſeription auf Sieilien ergeben muß, verbunden mit den 
ſchon jetzt in Reihe l ſtehenden Streitkräften, auf 
50,000 Mann, ſo daß Garibaldi alsbald im Stande fein wird, 
nicht bloß die Inſel gegen Landungen zu decken, ſondern auch das 
neapolſtaniſche Feſtland zu inſurgiren und die Hauptſtadt fo, zu 
bedrohen, daß hier die Haußtmacht des Königs von Neapel feſt⸗ 
auen Garibaldi hat laut der „Patrie“ den Plan, die 
eapelitaner auf drei Punkten zugleich anzugreifen. Der erſte 
Angriff, den er in Perſon leiten will, gilt Neapel ſelbſt, der 
zweite, unter Medici, Calabrien, der dritte den Abruzzen; dieſer 
letztere ſoll jedoch nur das Abruzzen „Corps unter Pianelli im 
Schach halten. Gegen dieſen Feldzugsplan ſetzt nun die neapo⸗ 
litaniſche Regierung ihre ganze Heeresmacht in Bewegung; auch 
hat ſie bereits die Bildung einer aus gedienten Leuten und ver⸗ 
abſchiedeten Offizieren zuſammengeſetzten Reſerve deeretirt, um 
die Linientruppen ganz zum Felddienſte verwenden zu können, ſo 
wie ſie in den größeren Städten das hungrige Geſindel als Mo⸗ 
bilgarde bewaffnet. 


liches Rendezvous mit einer Dame (Prussia) haben wollte und 
von allen ihren Brüdern empfangen wurde.“ 
Die Königin hat Belkin einigen ſeltſamen Aber feeifdien 
Gaͤſten Audienz ertheilt. ie eine dieſer exotiſchen Pflanzen 
ſcheint eine canadiſche Rothhaut zu fein und erfreut ſich des wohl⸗ 
lautenden Namens Nah ⸗ ne- bah⸗wee⸗quay. Außer ihm hatten 
zwei neuſeeländiſche Häuptlinge, nämlich Wiremn (Wilhelm) 
Totoe aus Rang ⸗a⸗ whia in der Provinz Auckland und Hemara 
(me Samuel heißen ſoll und allerdings eine ſeltſame Yautver-.. 
ſchiebung wäre) Reheran aus Muku in derſelben Provinz die 
Ehre Ihrer Majeſtät vorgeſtellt zu werden. 
Arankreich. 120 
Paris, 20. Juni. Obgleich der Kaiſer Napoleon kaum in 
Paris zurück iſt, ſpricht man doch ſchon von einer neuen Rhein⸗ 
reife. Der Kaiſer ſoll nämlich die Abſicht haben, in Geſellſchaft 
der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen der Feierlichkeit der Er- 
öffnung der Kehler Rheinbrücke beizuwohnen. Da wieder 
Zusammenkünfte mit deutſchen Fürſten ftattfinden. — Unter der 
Ueberſchrift: Neueſte Nachrichten, bringt das „Pays“ Folgendes: 
„Die Morgenblätter veröffentlichen eine Depeſche, nach welcher 
der ſardiniſche Geſandte (in Neapel) die Freigebung der beiden 
durch eine neapolitaniſche Fregatte aufgebrachten Dampfbodte und 
der 800 Paſſagiere derſelben verlangt, da letztere Päſſe auf Malta 
beſitzen. Dieſe Depeſche fügt hinzu, daß der engliſche Geſandte 
Elliot die Reclamation unterſtütze. Seit geſtern 8 feel 
ſche dieſe Nachricht beſtätigt. Unſere perſönlichen Informationen — Die „Patkie“ eutpält folgende Nachrichten über die Or⸗ 
S zu verſichern, daß Seitens Englands einem ſolchen ganiſation der en e A „Die 2 wird aus regu⸗ 
chritte des ſardiniſchen Geſaudten keinerlei Unterſtützung zu lären und irregulären Truppen beſtehen. Erſtere ſollen aus den 
Theil geworden iſt. „Außerdem glauben wir noch zu wiſſen, daß Stadtbewohnern, letztere aus den Landbewohnern 9 werden, 
das ſardiniſche Cabinet den Schritt ſeines Vertreters nicht gut welche fi beſonders für den Guerilla-Krieg eignen. Die reguläre 
geheißen hat, da ihm dieſe Reclamation nicht rechtlich begründet | Armer wird 20 Regimenter bilden, welche von höheren Officieren 
erſchien. — Marſchall Graf Vaillant, bisher Obercommandant der italieniſchen Armee befehligt werden ſollen, die ihre Entlaſſung 
der franzöſiſchen Armee in Italien, 10 heute 7 eingetroffen. — eingereicht haben, um unter Garibaldi zu dienen. Die irreguläre 
Wie man verſichert, fol die Seſſion des ge etzgebenden e Armee wird in Bataillone von unbeſtimmter Zahl organiſirt; 
wahrſcheinlich werden fie unter allen Umſtänden auf der Juſel 


wiederum verlängert werden. Dieſelbe iſt bekanntlich am 1 

Juli zu Ende. Es ſollen noch viele Projecte vorliezen und auch bleiben, um mit der Nationalgarde die Ordnung aufrecht zu hal ⸗ 
die Budget⸗Diseuſſſon nicht 7477 7 —iten. Die reguläte Armee wird in Italien verwandt werden, wo 
MM. A) am „„ im „gl große Operationen bevorſtehen Garibaldi's Plan liegt heute offen 
Turin, 18. Juni. (K. 3.) Garbaldi's persnliche vor. Er will die Einigung der ganzen Halbinſel und wird bei 

Gunſt beim franzöſiſchen Hoſe trägt nicht wenig zur Haltung der Neapel nicht ftehen bleiben!“ 
Re Belgien, 
Brüſſel, 19. Juni. Der Gouverneur der Provinz Bra- 


ſranzöſiſchen Regierung bei. Ich habe einen Brief aus Paris 

geleſen, worin geſagt wird, der Kaſfer verhehle feinen Enthuſtas⸗ 

mus für Garibaldi durchaus nicht, und die Damen am Hofe zu bant, Staatsminiſter Lievts, iſt dem diesſeitigen Geſandten in 
daris, Herrn Miet Rogier, zur Negoeitrung des neuen Han⸗ 

velsvertrages beigebrdnet worden, und wird ſich zu dieſem Zwecke 


‚u 


1 


Fontainebleau ſchwärmten vollends für den Beſteier Steiliens. 

„Napoleon III. ſoll zu einem Diplomaten geſagt haben“, heißt 

es ferner in dem Briefe, „daß Garibaldi vollkommen das Zeug 7 ˖ 

zu einem Staatsmanne und zu eee habe; ein ſolcher 
ann an der Spitze einer nationalen Bewegung bürge dafür, 

daß dieſelbe nicht in einer Weiſe ausarten Be „um der euro⸗ 


morgen nach der ſranzöſiſchen Hauptſtadt begeben: 
Produecten⸗Märkte. 


6 


1 


u 
r ; 41 i z r, EEE LADRE TEN g den 22. i. ig.⸗Ber.) Die Witterung war in 
päiſchen Diplomatie ohne Noth Schwierigkeiten zu bereiten.“ Den einen bet 2 gen a ec e beute 
Man iſt hier überzeugt, daß die Ausſichten, welche ſich in Italien Ven ununkefbrochen, wodurch die Heuernte beeinträchtigt wird 
Ar ; : chiedenen Weiſe beigetragen haben, mit Der Weizen iſt feit mehreren Tagen in Aehren, und trockenes Wet⸗ 
Zuma die 1 der wischte i an > cbj. ter wäre für alle Feldfrüchte ſehr wünſchenswerth, Wind N. 
welcher der Kaiſer ſich bemüht hat; in Deutschland beſchwichti: (et, se Zufubten von Getreide ſind gering, die Preiſe ſämmtlicher 
gend 177 wirken: „Italien ſei allein genug, um Europa zu der H de ſind beinahe unverändert I Spiritus bei ſchwacher 
ſchäftigen.“ MR ana. : behmuptet.. .. 
ie Zuſammenkunft in Be ier nach einer x 128-1328. 92—96 Gr, bunt 
Die Zuſammentunkt in Baren Bader hat hier nach einer 12 . Af J 1308 35 J Leider: nal 
Seite hin Senſation erregt, die ich nicht unberührt laſſen möchte, 11 % 95 105 Gewichtsdifferenz mit 3 F ver N und 
weil fie mich erfreut hat. In den politiſchen Kreiſen wird hervor⸗ Ecke a zu berechnen N 1 5 


gehoben, daß der Kaiſer Preußen eine Huldigung dargebracht und 
mit der öffentlichen Meinung Europa's anerkannt hat, daß, wennn 
es gilt, Deutſchlands Intereſſen zu berühren, in Deutſchlaud be 


5 f > 
5 Ge, Futter⸗ 50-52 n, graue 


2 9 5 un 1 
ſchwichtigend aufzutreten, man ſich zunächſt an Preußen wenden 11 Spie 7 10 8000 4 Tr., für kleine Poſt zum augen⸗ 
müſſe, jo wie bei Gefährdung deutſcher Intereſſen die Vertheidi⸗ blicllichen Bedarf „e 18% Jer 8000 % Tr.. 20 eine 
e ‚6 bie. ,stonaeberB in LH; Be SE a3 Beet 
Huldigung eine aufrichtig gemeinte iſt oder nicht, die Wirkung 1155 500 10 eg 92—100 . Br. — Roggen ſtark 
bleibt dieſelbe. Ich gau zu wiſſen, daß Graf Cavour, der ſtets 2 128.2030 525158 % bezahlt, Termine 
nn Eee Ur 
inne ausſpricht. 5 Aang? . , e, eee e . Br.. 
„ Der „Meſſager du Midi“ theilt ag weerelige le 8 e n se de or 22 
Correſpondenz mit, worin es heißt: „Die Treue des Heeres bez. — Hafer ſchwer zu laſſen, loco 7380 265.0 e bez. — 
wird mit jedem Tage a Im 13, Jäger⸗Bataillon, Er 6 ter 52 %, bez. — Bohnen 
das urſprünglich etwas über 1000 Mann zählte, find nur noch ) eye Ne 
25 Mann dem Könige treu geblieben. Um die durch Ausreißerei IL . e e e aß. r Aubsl u W 4. Be 92 yore 15 
entſtandenen Lücken im Offiziercorps bei der Artillerie und dem Spiritus den 2 Junk Werkäufer ISLA und Käufer 18 
Genieweſen zu füllen, hat et bereits u den 1 her 4 ni zn 1255 Len . en 
N 3 4) 92 ‚MU. 2 à Hin HP 4 „ i aß, e s 5 
Kriegsſchule greifen und jungen Leuten, welchen ihren Cürſus in täufer 20% K. mit Faß. Alles Sr 8000 J Tralles, 


den Special 


verttauen müͤſſen.“ 


waffen noch nicht vollendet haben, Offiziersſtellen an⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zu e des Kaufmanns Jahaun 
Friedrich Salomon Wueſt gehörige, hierſelbſt 
in der Wollwebex⸗Gaſſe sab Nr. 13 des Hypotheken⸗ 
buchs belegene Grundſtück, welches, laut der nebſt 

ypothekenſchein in unſerm Bureau V. einzuſehenden 

are, auf 7352 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt iſt, ſoll 

am 1. October 1860 f 

Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. i 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichent Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruche bei dem unterzeichneten Gerichte zu 


den 22. Februar 1860. f 


N. N 
Danzig, ö 4 
dil. Stadt. a. Ateis⸗Gericht. 


1742500 Erſte Abtheilung. 

5 Bekanntmachung. 
Das der Stadt⸗Commune gehörige, im Danziger 
Werder beim Dorfe Trutenau gelegene ſogenannte 
„ Trutenauer 
welches Lichtmeß 1861 pachtlos wird, Toll von da 


FR 


IN 3% 9 Uhr ab, > 
an Ort und Stelle in dem zu dem ehemaligen 
Grebbiner Walde gehörig geweſenen Forſthauſe, 
durch den Stadtrat 
Licitation verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
weingeladen werden. Die Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 1 .. 
Danzig, den 8. Juni 1860, . 


„Der Magiſtrat. 


| Brand-Versi 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 


Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 0 
etg., in der Stadt wie auf dem Lande zu den“ 


billigsten Prämien. 


Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 
Formülare gratis verabreicht durch den General-“ 


Agenten 


Theodor Bertling, 
7932] 


Gerbergasse 4. 


Auetion zu Nickelswalde 
(Danziger Nehrung). 


Montag, den 2. Juli 1860, Vormittags 
10 Uhr, werde ich auf gerichtliche Ne hung den 
Nachlaß der Hofbeſitzerwittwe Marie Charlotte 
Scheffler zu Nickelswalde im Nachlaßgrundſtück 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bahlung;verkaufen g 
e ſehr gute Arbeitspferde, 5 Fohlen, 10 gute 
Milchkühe, 3 Stück Jungvieh, 9 Schweine, 
10 Schafe, 10 Hühner, 1 Halb:, 2 Verdeck⸗ 
1 Kaſten⸗, 2 große Ernte⸗ und 1 Scharr⸗ 
erkswagen, 6 Schlitten, 1 Landhaken, 
Pflüge, Eggen, Geſchirre, Sielen, Zäume, 
Halfter, Stetten, Pferde: und Schlittendecken, 
Braken, Schwengel, 1 Badebude, Spinde, 
„ Fiſche, Stühle, Kiſten, Tonnen, Balgen, 
Bütten, Floten, 1 Sgtz Käſezeug, 1 Back⸗ 
trog, e Siebe, 40 Säcke, Rips⸗ 
— plwäne, Schirrl 100 Waagſchale mit Gewich⸗ 
ten, I engl. Ziehſaͤge, Aexte, Beile, etwas 
Kupfer⸗ und Meſſinggeſchirr, mehrere Schef⸗ 


. 


fel Men, Roggen, Gerſte und Hafer, ſo 


wie vieles Haus⸗, Küchen: u. Stallgeräthe. 
Das Einbringen fremder Gegenſtände iſt nur 
von den reſp. Erben zu geſtatten. 
3 Joh, Jae. Wagner, 
ER Auktions⸗Commiſſar. 
Die Berliner Bun: und Spener'ſche 
* Zeitun N 
wird auch im nächſten Ouartal in demſelben Sinne 
und Geiſt und mit denſelben Kräften wie bisher fort⸗ 


geführt werden. Die politiſchen, die religibſen, die 


wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, landwirthſchaftlichen 
und commerciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands 
und des Auslandes haben ſtets in ihr eine eingehende 
ſorgfältige und unparteiiſche Nee gefunden und 
werden ſie auch ferner finden. An Schnelligkeit und 
Vollſtändigkeit in Mittheilung der Nachrichten wird 
ſie von keinem Platte übertroffen; dem Geſchaͤfts⸗Pu⸗ 
blikum empfiehlt fie ſich zugleich durch die Menge der 
Nn denen ſie, als eines der geleſenſten Organe 
in Berlin wie in den Provinzen eine weite Verbrei⸗ 
tung ſichert. Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis 
(mit-Einſchluß-des Porto's und der Steuer) beträgt 
in allen Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., 
im übrigen Deutſchland 2 Thlr. 7% Sgr. Der Inſer⸗ 
tions Preis für die Petitzeile 2 Sgr. Die Erpedition 
iſt in Berlin hinter dem Gießhauſe 1, und Beſtellun⸗ 
gen auf die Zeitung nehmen alle in⸗ und ausländi⸗ 
chen Poſtämker an. 2 ! 
Berlin, im Juni 1860. 
9115)‘ | Die Redaction 
der Haude und Spener'ſchen Zeitung. 


Slelliner Zeitung. 


Redaktion und Verlag von R. Graßmann 
in Stettin. 
— 63 — 
Die Stettiner Zeitung ſtrebt in der deutſchen 
7 5 die Einheit Deutſchlands an und fordert eine 
Vol vertretung neben dem Bundestage als ein un: 
abweisliches Bedürfniß für jeden Staat, der es mit 
dem Verfaſſungsleben treu meint. n 
In der innern Politik ſchließt fie ſich im We⸗ 
ſentlichen der Politik des jetzigen preußiſchen Mi⸗ 
niſteriums an und ſucht in dem Gedeihen aller 
Stände, im eg aller Intereſſen das Glück 
des ganzen Volkes. Auf dem Gebiete der Handels⸗ 
politik fordert ſie eine erabſetzung der Schutzzölle, 
welche die gtobe Maſſe des Volkes für wenige 
reiche. Fabri e muß. 8 } 
„Für tüchtige Correſpondenten und Mitarbeiter, 
für ſchnelle und genaue Nachrichten iſt geſorgt. 
Das Abonnement beträgt bei den Poſt⸗Anſtalten 
1 Thlr. 17% Sgr. Die en e für die 
geſpaltene Petit⸗Zeile betragen 1 Sgr. f 
1 ng Die Redaktion. 
894 4. if 1 


uni er., von Vormittags 8 


RI 
Herrn Braß im Wege ver’) SON * 


x 


Die 2 * 
herungs-Bank der Prioritäts- 


dem Krahnthor 


f Putz | eee Prater, Keek, 
Abonnements Einladung. 
Die Colberger Zeitung | 


erſcheint wöchentlich dreimal, Sonntags, Mittwochs 
und Freitags, wird im liberalen Geiſte redigirt, 


* 


Ziehung 1. Jau. 250 
3 8 2 2 
ewinne de: nlehens 

fl. 15,000, fl. 3000 . 4000 X, 


von den Unterzeichneten aufs billigfte geliefert 
ein 


Ziehungsliſten ſowie 


u Deutſch 


0 101751 


„Unternehmens. 


5 
? EHRE 


Jedes Lobs koſtet 1 Thaler 
Jedes Loos erhält einen Gew 
Looſe ſind vorräthig in der 12 


Bet 
=wr 


inptgewinn un 
fl. 250,000; 


Eiſenbahn 


u. 250. 000, 200 


Looſe hierzu, mit Serie 


# 
. 


* 
” 


find gegen Einſendung des Betra 
Poſtvorſchuß erhoben werden. 


tere Auskunft ertheilt dur 
[8986] de 


ch 


5 Kaiſ. Ki 
der Prioritäts 
ünnnigeninne f. Beang; 
4 . ächſte Jiehung 
ooſe 


9 preuß. 


5 


Verlobſungs⸗Plau und Ziehungsliſten gratis und port 


Moriz Stiebel Söhne, Bankiers 8 
on mit Heringen. Der Bürger⸗ und Bauerufreund, 


eine politiſche Wochenſchrift, untet verantwortlicher 
Redaktion des Rektor E, N a x 
binnen, welche den Zweck 


„Aukti 
Am Montag, den 25. d. Mts., Morgens 
10 Übe, werde 10 auf dem Lange-Lauf:& aner 

egenüber gelegen, eine Auktion 
über ein Quantum mir dieſer Tage zugegangener 
neuer 2 Adler Küsten- Heringe 
aden bitte 5 5 
recht zahlreich einzufinden. 15 
Christ. Friedr. Keek. 


ſucht in Leitartikeln und durch eine kurze, aber 
überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Erz 
eigniſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu 


fördern, berückſichtigt namentlich lokale und pro- 


vinzielle Angelegenheiten, bringt außer einem inter⸗ 


eſſanten Feuilleton, regelmäßig Börſenberichte, 


Schiffsliſten, Marktpreis, amtliche und Privat⸗An⸗ 
zeigen u. iſt das auöſchließliche Organ des Vereins 
für Handel und Induſtrie, ſowie der hierſelbſt be⸗ 
ſtehenden Aſſociationen. i 

Der Abonnementspreis beträgt vierkeljährlich 


bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 15 Sgr. Bei 
Inſertionen wird 1 Sgr. für die geſpaltene Cor⸗ 


puszeile oder deren Raum berechnet. j 
Colberg, im Juni 18609. 
Die Nedaction 


11111 


745 20 


jede weitere Aufklärung gratis. 


.® 
e National Lot 
zum Peſten der Schillerſtiſtung. 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 100, 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit 
r. Co 
un, be 


‚®00,150,008, 410,900, 3 
bis abwärts zu u. 125 Oeſterr. Währung. 


Nächſte Ziehung am Aten J 
und Gewinn⸗Nummern verſehen, 
a . Pr. Ert. * en 


„ 77 0 5 77 + mn“ i ’ 10 
ges durch den Unterzeichneten zu beziehen; auch kann derſelbe durch 
Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſten werden gratis zugeſandt, ſo wie auch gern wei⸗ 


August Kott 


Staats⸗Effektenhandlung in Frankfurt u, M. 
— A nneerreeeeeeeeerniinnn 


vie BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG : 


erscheint unverändert mitihren yerschiedenen Beilagen (Zeitung für das deutsche Berg- 
werks- und Hüttenwesen, allgemeine Verloosungs-Tabelle ete.) auch im fol- 
genden Quartal. Wir glauben ein Recht zu haben, auf die bisherige Thätigkeit der Zeitung mit Ge- 
nugthuung zurückzuweisen, und die Fülle von Material, welches sie liefert, und die rüekhaltlose 
Freimüthigkeit, mit der sie das als Recht Erkannte nach allen Richtungen hin stets vertritt, als 
die beste Empfehlung für dieselbe anzurufen. Je unmittelbarer sich die Wechselwirkung zwischen 
den politischen und den materiellen Verhältnissen zeigt, je lebhafter die Entwickelung nach 
beiden Richtungen hin pulsirt, desto umfangreicher und eingehender werden wir beiden Seiten auclı 
in der Folge Rechnung, tragen, wie denn die Morgen Ausgabe unserer Zeitung schon jetzt ein 
vollständiges und übersichtliches Bild aller politischen Nachrichten giebt, Wir laden deshalb zum, 
erneuerten Abonnement in dem vollen Vertrauen ein, dass unsere Zeitung allen gerechtfertigten 
Ansprüchen an Unparteilichkeit und Vollständigkeit in jeder Beziehung entsprechen werde. 

Die Abonnements- Bedingungen bleiben unverändert. 
diteure nehmen Bestellungen an, in Berlin auch 


Die Exped 


Eiſenbahn⸗Looſe vom Ja 


Herten Käufer ſich dazu 


der „Colberger Jeilung““ 


Oeſtreich'ſchen Eiſenba 
find; fl 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 


— Dieſe ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen Abzug bei der Gewinn⸗ 
E ſchon gegen Einſendung von 3 Thlru. kann 
2 — unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie 5 Stück für 
12 Thlr. Auch können wir den reſp. Betrag durch Poſtvor 


Pur 


Nein dn : 794 151 2 um 11210 
„Kaiser gönnt 
Oesterreichisches Anlehen 
-Looſe vom Jahre 1858 von 42 Millionen Gulden. 


t Hauptgewinne: EV f 
., 20,000, 20,000 u. f. f. 
“u 4 


er 
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(Charlotten-Stra 
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Betrages bei uns 


ofrei. 
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über politiſche, Landwirt 
Gegenſtände aufzuklären 
ſein zweites O 


| 
beträgt 4 
ieſige wi 


PR: 6 Pf. N 
Auswärtige 


fallen an. Das Blatt 


gern wird, und 
gung daran ein. 


1 1 
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RNeitenba 


ſchuß entnehmen. — Pläne und 


Gartengrundstück. G 
ur, 10 1 57 . 5 | * . 1 Quartal damit Len Anfang machen. 
mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. een e enn Ag mag 
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NN l > 
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Alle Post-Anstalten und Zeitungs- Spe- 


ition der „Berliner Börsen · Ieitung.“ 


önigl. öſterreichiſches Anlehen 
Jahre 1858 von 4 Willionen Gulden, 
200, oũ00, 150,000, a0, oũ o, 30,000, 20,000 


ſ. f, bis abwärts zu 1. 125 öſterreichiſcher Währung. 
Montag, den 2 
erzu, mit Serie und Gewinn⸗Nummern verſehen a 3 Freuß. Thlr., 
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Thlr., ſind gegen Einſendung des 


be durch Poſtvorſchuß erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokosten Ah den Empfänger en En 
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FF e Cinladung zum Abonnement 
| Wir bitten das Abonnement auf das mit den 
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fl. 250,000, 
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sse 28.) 


e Henn 
in Frankfurt a. M. 


at, Bürger und 
hſcha 
beginnt mit dem 1. J 


Beſtellungen nehmen 


| ale 


die betreffenden Poſt 
set Tine ei 


ch⸗Plieke. 


DIE OSTBAHN 


erscheint, auch im nachsten Quartal’ 
wöchentlich zweimal (Mittwoch 


und Sonnabend:ifrüh) undlist gegen 


Pränumeration von 15 Sgr. durch!‘ 
alle Preussischen Post-Anstal-! 
ten zu beziehen. Inserate werden mit 
altzeile oder deren |. 


1 Sgr. für die Sp 


Raum berechnet. 
18 Marienwerde 
‚ „Die Expedition der 


5 
bh, 


> 


Tant 


Ostbahn,,, c 


Reedigirt unter Vetantwortlichteit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 150 m 


pt: 


Dauer a e e beginnende 3, Quartal des 
Lotterie & 
10 der Juſendung eintrete. 


er i 


bis 14. September zu Köln tagen 


50 . n Folge deter kürzlichen 

Dante eng e e e 
i „ Finanzmänner, 

fordert worden, 


— deren an den deutſchen Bör 


beginnt mit dem 1. Juli eiſt neues Ouartal.“ Seil 


I. Stadt. Die Zeitung erf. 


4 
0 


i jeder Starke, 


1 Stuck 
u beziehen. Auch kann der⸗ 


kus in Gum⸗ 
nern, 
ftliche und gewer ich 
uli 
: nartal. Er erſcheint alle Freitage, 
einen haben Bogen ſtark. Der vierteljährige Preis 


chtige 
eines kurzen West 


RUSBFAIR 


Gewinn Ziehung I. Juli. 
Looft. se 05 [8865] 


b Auszahlung und werden 
Stirn & Greim, 

nk⸗ und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 

in Frankfurt a M., Zeil 33. 


1 


„Arbeitgeber“ 


baldigſt zu erneuern, damit keine Unterbrechung l 
Der „Arbeitgeber“ wird auch in dieſem Jahn 
wieder die ſtenographiſchen Berichte des vom 10 
en genden 
Congreſſes deutſcher Volkswirthe 
als Gratisbeilage bringen und noch in vielen 


0 f kittheilung a 
eit der Nordamerikaniſchen Werthpapien 
eder eines der erſten transatlantiſchel 
PB wir von vielen Seiten aufg 
owohl dieſe Aufſchlüſſe vervol 
nliche Unterſuchungen über die au 
e en gehandelten Effektel 
anzuſtellen. Wir kommen dieſen Aufforderungen 
gerne nach und hoffen ſchon im Laufe des 3. Quar 
kals mit weiteren. derartigen Veröffentlichungel 
vorzugehen, 1 für unfeke ae 77 


Intereſſe ſind. : 
47 1 Die Expedition. 


Zeitung 


aus der 


ſtändigen, als äh 


Hi 


Die Infterburger 
dem dieſelbe in unſerer eigenen Druckerei in ver’ 
gröſſertem Formate erſcheint, haben ſich tüchtige 

Kräfte derſelben zugewandt und die Verbreitung del 
Zeitung iſt dadurch hier und in der Provinz jehl 

gefördert worden. * , 
Wir werden auch ferner an unſerem Programme! 

einen beſonnenen Fortſchritt, Sinn für Wahrhei 

Recht und Ae e zu fördern, feſthalten. Auch 
ünftighin geben wir einen fortlaufenden Auszub 

aus der Tägesgeſchichte, die wichtigſten Mach“ 

richten aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 

Preußen, ein intereſſantes Feuilleton und ſchlieſ 

lich die neueſten Producten⸗Berichte unſeſel 

| eint dreimal wöchentlich 
unp koſtet wie bisher pro Quartal 15 Sgr. loco, 

f Da durch alle Königl. Poft-Anftalten bezogen, 

Inſertſonen berechnen wir, trotz der größeren er 

breitun 1000 Blattes, nur mit 1 Sgr. pro Spaltzeile 

uſterburg. f 


e Die Redaction. 


Schottler & Co., 
D Mofthinen-Papier- abr EL 
zu Aue we Danzig, 

\ empfehlen ihre n 
asphaltirte feuersichere een 
beſter Qualität, zu den bi 115 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik übernommen. 
ft 40. 


Niederlage in Danzig bei Herrn 
Hermann Pape, Buttermar 


Weiße u. gem leinene 
Beinkleider-Stoffe, engl. 


| Fabrikat, empfiehlt..." = 
F. W. Puttkammer, 
5g 192 ne ö Die 00 0 
‚Kupferwaarenzsabtik & 
inaaımd genalliet 
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et DR nt * 10 
I. Wünelm in Elbing 1 
empfiehlt Breun⸗ u, Deſtillir⸗Apparae 
neueſter Conſtruktlon, ba an 
Kohlenſäure⸗Apparate für Mineral? | 
waſſer⸗Anſtalten, ferner alte Arten 
Pumpen, Krähne u. ſonſtige Kupfer⸗ 
und Meſſing⸗Gußwaaren zu den folk 
beiten Preiſen. Reparaturen ſchne 
und billigſ t. 87970 


e 177 one | 
D. Wanzl e,, ad ui 
Morgs. 9 U. 5 M. nach Berlin 2 
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